Und ich fahe einen Engel l : 
FA, liegen mitten durd) den 9% 
Sg Ajinmel, der hatte ein ewig | 
Feanaslaint, zu verkündigen 
denen, die auf Erden fiben 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefchledytern; und 
13 Sprachen, und Völkern, und 
N fprad) mit großer Stimme: 
Zürdjtet @ott, und gebei 
4 ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @etichts il kommen, 
4 undbetelanden, derarmad)t 
4 hat Ainmmel, und Erde, und 
Acer, und die Waffer- 
brunnen. Dfft. 30h. 14, 6.7. 
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Nr. 19 


Ebriftlide Bufriedenbeit 


1. Gib dich zufrieden und jei jtille 
Sn dem Gotte deines Lebens, 

Sn ihm ruht aller Freuden Fülle, 
Ohm’ ihn bemühft du dic vergebens. 
Er ift dein Duell Und deine Sonite, 
Scheint täglich hell Zu deiner Wonıe, 
Gib dich zufrieden! 


2. Er ift voll Lichtes, Troft und Gnaden, 
Ungefürbten, treuen Herzens. 

Wo er steht, tut dir feinen Schaden 

Aud) die Bein des größten Schmerzens. 
Kreuz, Angit und Not Kann er bald wenden, 
Sa, auch) den Tod Hat er in Händen. 

Gib dich zufrieden! 


3. Wie dir’3 und andern oft ergehe, 
Sit Hm wahrlich nicht verborgen. 

Er fieht und fennet arı3 der Höhe 

Der betrübten Herzen Sorgen. 

Er zählt den Lauf Der heißen Tränen 
And faßt zufauf Al unfer Sehnen. 
Gib dich zufrieden! 


4. Er hört die Senfzer deiner Seelen 
Und de Herzens jtilles Klagen; 

Und wa3 du feinem darfit erzählen, 
Measit di Gott gar Fühnlich fageı. 

Er ift nicht fern, Steht in der Mitten, 
Hört bald und gern Der Armen Bitten, 
Gib dich zufrieden! 


5. Was forgft du für dein armes Leben, 
Wie du’3 halten wollt und nähren? 

Der dir da3 Leben hat gegeben, 

Wird auch Unterhalt befcdheren. 

Er Hat die Hand Voll aller Gaben, 

Da See und Land Sich muß von laben, 
Gib dich zufrieden! 


6. Bleibt gleich die Hilfe etwas lange, 
Wird fie doch endlihh fonnteen. 

Macht dir da3 Harren angit und bange, 
Glaube mir, e3 ift dein Frommten. 

Was langjam jchleicht, Fat man gemiifer, 
Und was verzeucht, Sit defto füer. 

Gib dich zufrieden! 


7. &3 ift ein Ruhetag vorhanden, 

An dem ung Gott wird erlöfen, 

Er wird ung reißen au den Banden 
Diejes Leibes und des Bofen. 

E3 wird einmal Der Tod Herfpringen 
Und aus der Dual Uns fümtlich bringen. 
Gib dich zufrieden! 


8. Er wird ung bringen zu den Scharen 
Der Erwählten und Getrenen, 

Die Hier mit Frieden abgefahren, 

Sid auch nun in Frieden freuen, 

Da fie den Grund, Der nicht fann brechen, 
Den ew’gen Mund Selbit hören fpreden: 
„Gib Dich zufrieden!“ 


Baunl Gerhardt 


RER N 2 


2 Der „d utheraner DEE 


Woher und wozu meine Kranfheit? 
Fon. 3, 1—14 

DBethesda ift ein Bild diejer Erde, 09 Unzählige franf und 
abgezehrt in ihrem Elend daniederliegen und Ivo Gott der große, 
allezeit bereite Helfer it. Manchntal, wenn man an ein Schmer= 
zenslager tritt, denft man wohl: „Ach, wäre doch der Heiland 
noch unter uns, daß er mit jeiner Wundermacht die Elenden 
gefund machen fönntel” Nun ijt freilich der gen Hinmel ge- 
fahrene Heiland noch immer bei uns gegenwärtig und Tieht 
mit demjelben Mitleid auf die geplagten Menschen hernieder 
jvie in den Tagen des Fleifches hier auf Erden. Und auch) heute 
noch geichehen duch ihn große Wunder der Heilung, wo der 
Arzt jede Hoffnung aufgab und niemand mehr an Hilfe dachte. 
Aber es ift Doch anders als damals. Heute gilt das Wort: 
„Selig find, die nicht fehen und doch glauben.“ Nicht jeder, der 
Gott bittet, wird gejund. 

Sewiß ijt es eine hohe Freude, wenn Gott unfer Gebet 
un Heilung wunderbar erhört. Aber wenn er uns wie feinen 
Knecht Baulus Dreimal und wohl öfter beten läßt, ohne unfere 
Stranfheit zu heilen, jo folen wir uns gern in feinen Willen 
Ihiefen. Dann it es uns eben befjer, daß wir diefe Laft tragen. 
Niemals aber follen wir meinen, unfere Kranfheit jei dem 
hinmmlifchen Vater unbefannt oder gleichgültig. Nein, noch 
heute bietet er uns Kraft und Freupdigfeit an, unfer Elend zu 
überivinden. Und noch heute ijt eS jo vie bei Bethesda, daß 
das Übel von den Menfchen, aber die gnadenreiche Hilfe von 
oben fonımt. 

Nach unjerm Evangelium tit Sefus ipieder einmal in Serus 
jalem und begeht mit feinem Bolf ein Peit, vielleicht die Tage 
des Burimfeites, das immer mit großen Subel gefeiert wurde. 
Aber der Heiland jucht nicht bloß die fröhlichen und jauchzenden 
Maflen auf. Er fommt au an den Teich Bethesda, wo Kranz 
fenelend berfammelt ijt in erfchütterndem Gegenjaß gu dem 
Zeitjubel. 

Sp iit eS oft auf Exden. Wahrend die Gefunden an 
Wochentagen friich und fröhlih an ihre Arbeit gehen und an 
froben Feittagen jubelnd ins Freie Hinausziehen, Yiegen die 
armen Sranfen in ihrem Kämmterlein jtill und einfam da, bis 
die Arbeit aus und das Vergnügen vorbei ijt. Da ift es dann 
eine große Freude, wenn zu jo einem troftbedürftigen Menschen 
ein Helfer fommt. Sp mag auch den Kranfen im Bethesda 


DE 


aumute gemwefen fein, al3 Sejus in ihre Nähe trat. 


DBethesda var damals ein fräftiger Heilbrunnen, in ivel- 
chem fich ab und zu das Wafler in ftarfen Sprudeln erregte. 
Han fann doch dem lieben Gott nicht genug danfen, daß er 
gegen die jchlimmen Leiden überall auf Erden feine Heilmittel 
gegeben hat. Sonderlih in manche Quellen, ivie 3.8. in Hot 
Springs, Urk., oder im Wiesbaden in Deutichland, hat er eine 
jolche Kraft hineingelegt, daß viele da ihre Gejundheit ivieder- 
finden. &3 heißt: „Ein Engel fuhr herab zu feiner Zeit in den 
Teich und beivegte das Waller.” Wer nım zuerft in dies fpru- 
delnde, bewegte Wafler Hineinftieg, der wurde gefund. Gott 
it Here der Natur, und feine wunderbare Kraft jvirft allent= 
halben in den Natur. 

An Ddiefem Teich lag damals ein armer Mann, der fehon 
35 Sabre franf war und hoffte, in diefem Wafler ferne Lebens 
fraft wwiederzufinden. Er jelber feheint an jener Krankheit jchuld 
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geivefen zu fein; jonft würde der Heiland nachher ihm nicht 
gelagt haben: „Simdige hinfort nicht mehr, daß Dir nicht etivas 
irgeres widerfahrel” Nun konnte er aber fich nicht jelbjt bes 
ivegen, und die andern waren fo felbitjüchtig, daß fie ihm nicht 
ins Wafjler halfen. Der arme Menjch! Krank durch eigene 
Schuld und ohne menschliche Unterjtüßung zur Öenefung. 


Ach, ex hat viele Leidensgenofjen! Wie viele Krankheiten 
find doch von den Menfjchen jelbit verjchuldetl Im Grunde ijt ja 
freilich alles irdifche Leid eine Folge der Sünde. Aber zuiveilen 
hat Stranfheit doch noch einen bejonderen, böfen Grund. Ungähe 
lige führen in Ungucht und Trunffucht ein mwiüjtes Leben und 
vergiften damit fie an Leib und Seele. Andere übertreiben 
es beim Sport und Spiel, oder überanftrengen fie) aus Hab- 
fucht oder eiferfühtigem Trachten und Streben bei Arbeit und 
Beruf, achten ihre Gefundheit nicht und find plößlich jiech und 
elend. Unjer Leib ift nach der Schrift ein Tempel des Heiligen 
Geijtes, in welchem Gott wohnt. So follten wir ihn auch anz 
jehen und behandeln. 


„Wenn ich fomme”, fagte der arme Kranke, „jo jteiget ein 
anderer dor mir hinein; ich Habe feinen’ Menjchen.“ Oft ges 
jhieht'3 auch, daß durch Schuld anderer Menjchen Krankheit 
entiteht oder nicht geheilt wird. Schlimme Gefellen berlocden 
andere zu Schande und Lafter. — Eine Mutter fimmert fich 
nicht um gewiljenhafte Pflege ihrer Kinder entiveder aus ll 
veritand oder aus Gleichgültigfeit; jo wachjen die Kinder franf 
auf. Manche Arbeiter und Arbeiterinnen mitjjen troß Schivach- 
heit und Sranfheit zu früh an die Arbeit und verderben fich 
völlig, und feiner Hilft ihnen. Strenge Staatsgejeße werden 
erlaffen, und allerlei Arbeitervereine find jtetS darauf gerichtet, 
Angeftellte vor Gefährdung ihrer Gefundheit und ihres Lebens: 
in ihren Werfftätten zu fichern. So fehlt es nur zu oft an der 
perfönlichen Liebe, jo überwältigend ijt der Cigennuß. eder 
ijt jich jelbit der Nächite. 

In Ddiefe Welt der falten Selbjtjucht tönt nun das wunder- 
volle Wort des Heilandes: „Willft du gefund werden?” ES mag 
dem Kranfen vie ein Wunderton ins Ohr und Herz geflungen 
haben; denn er hat an Hilfe nicht mehr gedacht und bon Seju 
wohl nichts geivußt. Bon Glauben ijt zuerit bei ihm feine Nede; 
und auch von dem Suchen und Bitten, das wir fonjt bei 
SKranfen, die der Herr geheilt, finden, tjt nichts in ihm. Und 
dennoch tritt Sefus an ihn heran und Hilft ihm. 

Sonit fragt der Heiland wohl, wenn Sranfe zu ihm 
foınmen: „Was willit du, daß ich Dir tun joll?” Ex will mit 
der Frage Herz und Lippen öffnen und von ihnen hören, ob fie 
neben der äußerlihen Krankheit auch noch ein inneres Anliegen 
haben. Zumeilen gejchah es dann, daß er ergreifende Glaubens= 
befenntniffe hörte. Und darum tft e3 ihm ja vor allen zu tun, 
Denn die innere Genejung fteht ihm hoch über der Außerlichen. 
ber diefen armen Kranken will ex nicht länger aufhalten. Ihn 
will ex auerjt mit jeiner Güte erfüllen und dadurch zur Buße 
leiten; ihm guexjt Gejundheit des Leibes fchenfen und dann 
Grneuerung der Seele. „Willft du gefund werden?“ Der Kranfe 
wußte gewiß nicht, was er aus diefer Frage machen follte. Er 
fannte ja den Prager nicht. Darum antivortet er auch mi 
einfach „ja“, jondern trägt dem fremden Mann fein Klagez 
lied vor. Die meijten unferer Stranfen wirrden es ebenfo macheıt 
Wer fo lange im Elend dagelegen hat, gibt Leicht alle Hoffnun 


auf und jammert nur noch. E3 ift ja eine große Verfuchung, den 
Mut zu verlieren, gegen Gott und Menfchen zu murren und fich 
jelbjt zum Mittelpunkt aller Gedanken, Wünihe und Hoff- 
nungen zu machen. Chrijtlihe Kranke aber jollen das nicht tun, 
jondern willen, daß der Heiland fie doppelt Tiebhat, und daf 
ihr Leid für fie der göttliche Schmelgofen ist, in welchem das 
Gold des Glaubens geläutert wird. „Willft du gefund werden?” 
Das heikt für gläubige Chriften, ob fie auf Gottes züchtigende 
Hand achten wollen. Bei denen, die mit groben Sünden ihre 
Krankheit felbit verjchuldet haben, ift die Frage ein mächtiger 
Nuf an das Gemiljen. Ihnen ift ja die Krankheit ein göttliches 
Mittel, um fie zum VBewußtfein ihrer Sünde und zur Buße zu 
treiben. Wohl fan der Herr einmal ivie hier einen Stranfen 
ducch jeine Güte überiwältigen; aber das ijt ein etivas feltener 
Weg, der auch nicht oft zum Ziele führt. Denn die meiften 
Kranken gleichen den zehn Ausjäbigen, von denen nur einer 
danfte. Leider ijt e3 jo, daß viele Ddiejes oder jenes veriprechen, 
wenn jie gejund werden möchten, und e3 nachher nicht halten. 


Hier macht der Herr aber eine Ausnahme, weil er nicht 
bloß den Kranken heilen, jondern alle Zufehauer auf ihre Sünde 
der Lieblofigfeit aufmerffam machen will. Darum fpricht ex 
jofort das große Wunderiwort: „Stehe auf, nimm dein Bett und 
gehe Hin!“ Und der Siranfe zweifelt nicht, jteht auf, ninunt fein 
Bett, daS eine armfelige Matte gewejen fein mag, und geht 
davon. Weit er denn nicht, daß es der Sabbat it? Die Phari- 
jaer hielten jtreng auf daS Verbot am Sabbat eine Laft zu 
tragen. Er aber legt größeren Wert auf das Wort feines 
Helfers, obiwohl er ihn noch nicht als Heiland fennt. „Des 
Menjchen Sohn ift ein Herr auch über den Sabbat.” Das weiß 
er noch nicht. Aber jchon Handelt er danach. Umd dann aus 
Dankbarkeit gegen den hilfreichen Oott geht ex in den Tempel. 
Da findet ihn Sejus wieder. 

Noch Fehlt ein großes Stück: die innere Nettung der Seele. 
Aber der Herr laht ihn nicht aus der Schule Yaufen. Was 
gewöhnlich bei Heilungen vorangeht, folgt hier nad). „Siehe 
zu“, jpricht Sefus zu dem Genefenen, „Du bift gefund ivorden, 
jündige hinfort nicht mehr, daß dir nicht etwas Jirgeres ipieder- 
fahrel“ Hier betont Zefus den Zufammenhang der Krankheit 
mit der Sünde. Hat er vor den andern Sranfen die Siinden 
des Geheilten nicht berührt, bier unter vier Mugen jagt er 
ihn die ganze Wahrheit. Achtunddreigig Jahre lang fiech da= 
niederliegen, das ift Doch jchreclich genug. Wer Buße tut und 
bei Seju feine Zuflucht nimmt, findet Vergebung und Gnade 
bei Gott. Beharren wir aber in der Siinde, jo fann und will 
Gott noch viel arger |trafen. Das ift Doch für alle Kranfe ein 
Wort allertiefiten Crnftes. Seinen Süngern, die den Blind- 
gebornen oder feine Eltern für Sünder hielten, Hat Sefus das 
Nichten veriviefen. Krankheit ift eben nicht immer bloß Strafe; 
fie fan noch weitere göttliche Prüfung und heiligende Yucht fein. 
Aber was der Herr bier in Tempel gejagt hat, jollen wir ftet3 
in Krankheit ernftlich bedenfen, nämlich, daß alle Not aus der 
Sünde fließt und daß die Rettung zur Heiligung mahnt. Findet 
man in Sranfheit den Heiland und lernt man ihn feiter zu 
trauen umd inniger zu Tieben, fo ift mit der Kranfheit une 
ermeglicher Segen verbunden: Gejundheit des Leibes und der 
Seele. 


Waufau, Wis. Baul Rohr 


Der 2. Pialm 


Weisjagung von Chrifto, dem ewigen König, feinem Rei 
and defjen Feinden 


II 

Sm erjten Abjchnitt des Pialms haben wir das Gefchrei 
der Aufrührer gehört: „Laffet ung zerreigen ihre Bande” ufi., 
im zweiten die Antivort Gottes: „Und ich habe eingefeßt meinen 
König“ ujiw. est ergreift der Hönig das Wort: „Sch will von 
einer folhen Weife | Feitfebung] predigen, daß der Herr zu mir 
gejagt hat: Du bift mein Sohn, heute Hab’ ich dich gezeuget“ 
(8.7). Die Weisjagung Pjalm 2 geht auf 2 Sam. 7, 12ff. 
aurüf. Dort lefen wir in B.14: „Ich werde fein Vater fein, 
und er wird mein Sohn fein.” Der Mefftas wird aus Davids 
Gejchlecht hervorgehen, fein leiblider Sohn und Nachfomme, 
wahrer, wejentlicher Menfch fein. Andererfeit3 wird er aber 
Gottes Sohn jein, Gottes Sohn im eigentliden Sinn des Worts, 
aus dem Wejen des Vater3 geboren, alfo Gott von Art, wahrer, 
mwejentliher Gott. Darum wird fein Hönigtum ewigen VBeitand 
haben. David hatte, vom Geift Gottes erleuchtet, die Worte 
Kathans recht gefaßt und verjtanden. In freudigem Entzüden 
rief er aus: „Das ijt eine Weife eines Menfchen, welcher Gott 
der Herr ift.“" Wahrlich, eine wunderbare, einzigartige Weife! 
Das gottjelige Geheimnis: „Gott it offenbart im Fleifch” Hat 
ihon im Mten Teitament einen Flaren Ausdrud gefunden. 
1Mof. 4,1: „Sch Habe den Mann, den Herren.“ Der Gotte3- 
jpruch BT. 2,7 ijt gleichlam ein Echo des früheren, 2 Sant. 7, 14. 
Dort heißt es: „Und er wird mein Sohn fein“ uf. Hier heikt 
e3: „Du biit mein Sohn“ ufm. David vernimmt al Prophet 
im Geijt eine Stimme aus dem obern Heiligtum, daß der Herr 
zu feinem Gejalbten gejagt hat: „Du bilt mein Sohn, heute 
habe ich dich gezeugt.“ Das 1jt etwas Bejonderes, Cinzigartiges, 
ein innergöttlider Vorgang, ein himmlifches Geheimmis. Die 
Nede des Pfalntiten zeigt eine ahnliche Steigerung ivie Die 
Nredigt Nathans. Bisher hatte derjelbe von dem Gejalbten des 
Herrn gejagt, der dem Herren gleichgeordnet erfcheint, von dem 
König, welchen der Herr feinen König nennt. Sekt, 3.7, erreicht 
die Weisjagung ihren Höhepunkt, es folgt eine hohe DOffen- 
barung, welche über die Berjon des Königs Meffias näheren 
Auffehluß gibt, in deifen inneres, verborgene Wefen einen 
tiefen Cinblid gewährt. Exjt ift des Amt3 Chrifti gedacht, jebt 
feiner Berfon, welche durch und duch Wunder ijt- (Se. 9,6). 
„Du bilt mein Sohn.“ Der Meifias ift Gottes Sohn, Gott jein 
Bater nicht in dem Sinn, wie etwa Gott al3 Schöpfer der Vater 
aller Menfchen heißt, oder ivie die Engel als Kreaturen Kinder 
Gottes genannt werden. Das wäre nicht VBefonderes. „Du 
bit mein Sohn“: da3 gilt allein von diejer Berjon, dem Meiftias, 
bon feiner andern. Chriftus it Oottes Sohn im eigentlichen 
Sinn des Worts, weil er von Gott fein Leben und Wefen hat. 
Dieje3 Zeugnis de3 Vaters vom Sohn, welches im Himmel er= 
gebt, ift dann feinerzeit den Menfchen auf Exden fund geivorden, 
al3 bei der Taufe Sefu wie bei feiner Verflärung eine Stimme 
vom Himmel fam: „Du bift mein lieber Sohn.” „Dies ijt mein 
Kieber Sohn” (Mark. 1,11; 9,7). Was jchon im Begriff Sohn 
in feiner ftriften Fafjung liegt, wird durch den Zufab „Ic habe 
dich gezeugt” vollends ins Licht geftellt. Durch diejen bedeut- 
famen Ausdeued „gezeugt” find alle uneigentlihen Deutungen 
ausgefchloffen. Luther: „Das fann nun ein jeglicher für fich 
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felbit fehen, daß die Worte des Vaters den eingebornen Sohn 
bezeichnen. &3 heißt: ‚Ex hat zu mir gejagt‘, namlich zu einem, 
nicht zu vielen: ‚Du bift mein Sohn‘, der einzige, indem er ihn 
ohne Zweifel mit jo bejonderen Kennzeichen als den über alle 
andern erhabenen Sohn bezeichnet, von dem der 89. Bjaln, 
8.7, jagt: ‚Wer mag Gott gleich jein unter den Sindern 
Gottes?‘ al3 ob er jagen wollte: &3 find viele Kinder Gottes, 
aber unter ihnen tjt einer, welcher Gott ijt; wer ijt ihn gleich?“ 
(IV, 275.) Weil der Sohn Gottes wejentlicher Gott ift, jo gilt 
auch andererjeits bon ihm, daß er, obiwohl von Vater gezeugt, 
doch jein Leben und Wefen in fich jelber und aus fich jelber hat. 
„Wie der Vater das Leben hat in ihm felber, alfo hat er dem 
Sohn gegeben, das Leben zu haben in ihm jelber“ (ob. 5,26). 

Das Geheimnis Gottes ijt groß, unergründlich, unerforjch- 
lich, geht weiter über alle Fafjungsfraft der Menjchen und 
Engel bnaus; aber dies unerforichlicge Geheimmis ivird uns 
doch mit Faxen, faßlichen, einfältigen Worten und Begriffen 
in der Schrift vorgelegt. Uns bleibt nicht3 anderes übrig, als 
die Hände zu falten, diefen großen, wunderbaren Gott anzu- 
beten und zu befennen, wie die Kirche von alter8 ber gerade 
auch auf Grund von Pf.2,7 befannt Hat: Wir glauben au 
Sejum Chriitum, Gottes. eingebornen Sohn, aus dem Wefen 
de3 Vaters geboren, desjelben Wejens wie der Vater, Gott von 
Gott, Lit vom Licht, wahrhaftiger Gott vom wahrhaftigen 
Gott. Das „Heute“ ift in diefem Zufammenhang das Heute 
Gottes, die Givigfeit. Davon gilt, was Luther jagt: „‚Heute 
habe ich dich gezeugt‘, das heigt, in Ewigkeit. Civigfeit iit, day 
er gezeugt ivorden tft, gezeugt wird und gezeugt werden ivird 
ohne Ende, der, für den das heit ‚Sohn jein‘, daß er geboren 
jvird vom Vater; er hat weder angefangen, geboren zu iverden, 
noch wird er aufhören, geboren zu werden, jondern tvird tinmer 
geboren durch eine immer gegenwärtige Geburt.“ (IV, 275.) 
Nun dürfen wir nicht vergeijen, daß es der König Zions, Davids 
Same, it, der da Spricht: „Der Herr Hat zu mir gejagt: Du 
bijt mein Sohn, heute Habe ich dich gezeugt.” Der Meilias, 
Davids Sohn, diefer Menjch, ift der Sohn Gottes, vom Vater 
in Cwigfeit geboren, ijt Gott von Art. Nicht nur das Geheinmis 
bon der eivigen Gottesjohnichaft, fondern auch das andere bon 
der Gottmenschheit it Bi. 2,7, ebenfo wie 2 Sam. 7, flar und 
deutlich offenbart. Luther: „So verbindet der gegenwärtige 
Text in diefer Perjon die Gottheit und Menjchheit, da fie eins 
find, fo daß man mit Recht jagen fann: Diefer Mensch ift Gott.“ 
„Ich habe aber oben gejagt: wenn man dies miteinander ber- 
gleiche, daß diefer Sohn von Cmigfeit geboren und dennoch 
König zu Zion jei, jo folge, daß jeine Geburt eine ziviefache 
jei, außer der Zeit und in der Zeit, und daß diefe Berjon, die 
bon der Jungfrau Maria geboren ijt, zugleich wahrer Menjch jet 
und ivahrer Gott.“ 


Wir fommen nochmal3 auf den Eingang des PBialnivorts 
B.7 zurüd: „Sch will von einer folhen Weile | Feitfebung | 
predigen.“ Der König Zions, der hier redet, will von diefer 
Fejtießung, daß der Herr zu ihm gejagt hat: „Du bift mein 
Sohn“ ujiw., den Menfchen predigen. Da3 iit eine Sabung für 
die Menschen. Iener göttlihe Beihlug joll den Menschen auf 
Erden fund und offenbar werden. 3 follen alle den Sohn 
ehren, wie jie den Vater ehren. Die Predigt Chrijti geht durch 
die ganze neutejtamentlihe Zeit hindurch, geichieht jeßt duch 
feine Werkzeuge. Die Predigt der chriftlihen Prediger ift zu= 
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gleich Predigt von Chrifto und Predigt EChrijti. Die Predigt 
des Evangeliums tft, wie dies Baulus 3.8. in feiner Nede zu 
Antiohien (Mpojt. 13, 16.) ausgeführt hat, das Wort des] 
Heil, das Wort von Sefu, dem Heiland der findigen Menjchen. 
Der Mefjias des Herren fit ja der Erlöfer der Menfchen. Aber 
dieje Predigt des Heils hängt eng zufammen mit dem hohen 
Urtifel von der eiwigen Gottesjohnihaft CHrifti. It Chriftus 
nur Davids Sohn und nicht zugleich auch Gottes Sohn, jo fällt 
unjer Heil dahin. Weil Chrijtus wahrer, mwejentlicher Gott ift, 
darum ruht unjer Heil auf fejtem, unerjchütterfihem Grund, 
darum tft feine Erlöjung eine vollgültige, eivige Erlöfung. 


Darum muß auch das Zeugnis bon Chrijto, dem Sohn 
Gottes, allezeit im Schivange gehen. Der göttlihe Beichlug: 
„Du bilt mein Sohn“ ufiw., 8.7, jteht auch in naher Beziehung 
zu der vorhergehenden Ausjage, B.6. Gott hat feinen König 
eingejeßt auf feinem heiligen Berg Zion. Was Gott fejtgejebt 
bat, fann feine Macht der Erde umstogen. Aber der König Zions 
1jt auch jelber Gott von Art. Darum it jeine Herrichaft Feit 
und unbeiweglich. Zion, die-Kirche Chrifti, wird, meil fie auf 
diefen Felien, das Befenntnis von Chrifto, dem Sohn des [eben 
digen Gottes, gegründet ijt, auch von den Pforten der Hölle 
nicht überwältigt werden. Luther: „Der Herr hat zu mir ge= 
fagt: ‚Du bift mein Sohn‘ ufv. Dies, jagt er, habe ich als 
Gebot; dazu bin ich al3 König eingejekt, daß ich allen ver- 
fündige, dag ich der Sohn Gottes fei; denn ich muß den Vater 
berflären. Denn dies ijt der Yived des ganzen Cvangelii, daß 
man Chriitum erfenne alS den Sohn Gottes, wie es Matth. 
16, 15ff. heißt: ‚Wer jagt denn ihr, daß ich jer? Da antivortete 
Petrus: Du biit Chriftus, des lebendigen Gottes Sohn.‘ Au 
diejen Zelfen ijt die Kirche gebaut.“ (IV, 273.) 

Die folgenden Berje enthalten eine Nede Gottes, die au 
den König Zions gerichtet ijt, welcher jih als Gottes Sohn 
befannt hat. &8 heikt zunächit B.8: „Heiiche von mir, jo will] 
ich dir die Heiden [Bölfer] zum Erbe geben und der Welt 
Ende zum Gigentum.” Die Völfer der Erde erjcheinen hier 
nicht als Objeft des Zornes Gottes und feines Gejalbten, jondern 
als ein teures, wertvolles Befißtum in der Hand Ehrifti, welches! 
er begehrt, defjen ex jich von Herzen freut, das er nicht zerbricht, ] 
jondern erhält und bewahrt. Er joll jich ein Erbe erbitten. Was 
jollte er jich anders von jeinem Vater erbitten als Menfchen-! 
jeelen? Die will und wird der Vater ihm geben. Die ganze 
neutejtamentlihe Zeit zeigt die Erfüllung Ddiefer Verheigung. 
Der Bater gibt dem Sohn arme Heiden zum Erbe, daß fte jein] 
eigen werden, ihn als ihren Gott und Heiland erfennen und 
ihm tillig dienen. Das Mittel der Befehrung ift jene Predigt] 
Chrifti und von Chrifto, die Predigt des Evangeliums. Die] 
madt Gott in den Herzen fündiger Menfchen Fräftig und} 
lebendig. So zieht der Vater die Seelen der Menfchen zum] 
Sohn. ©o breitet Gott das Reich und Regiment jeines Gejalb- | 
ten auf Exden aus, biß es an die Enden der Erde gelangt ift.| 

Das tft freilich nicht fo zu dverftehen, al3 ob alle Menjchen! 
in die Kirche Chrifti eingehen und Chrifti Eigentum werden! 
würden. Der Pjalmijt behält durchiveg die Situation im Yuge,| 
die er im Eingang des Pjalms gejchildert hat, den Nufruhr der 
Völferwelt und ihrer Großen gegen den Herrn und feinen Ge= 
falbten. Diefer Aufruhr Halt an, bi$ die Empörer vom legten 
Zorn getroffen werden. Indem aber die antichriftiihe Völfer- 
welt jchließlich zugrunde geht, jo erfcheint der Teil der Völferive 
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er zu Chrifto befehrt und jchlieglich felig wird, die Kirche 
Shrifti, Die aus allen Völkern der Erde gefammelt wird, in der 
Beisjagung öfter als die Völferwelt fchlechthin, als die Welt 
md die Menjchheit Gottes, die da bleibt und nimmer vergeht. 
Die antichriftiiche, widergöttliche Welt fan es mit ihrer Ehri- 
tusfeindjchaft nicht Hindern, daß die Kirche Chriftt ihren Beruf 
uf Erden vollendet, dag die Menfchheit Gottes zur Bollen- 
ung fonımt. 

Die Völferwelt zerfällt in zwei Parteien; die einen find 
Shrijtt und Gottes Volk, die andern Chriftt und Gottes Feinde. 
uf die Teßteren, die wider den Herrn und feinen Gefalbten 
inlaufen, bezieht jich der Spruch Gottes B.9: „Du follit fie 
nit einen eifernen Zepter zerichlagen; wie Töpfe jollit du fie 
erihmeigen.“ Mit den iderjpenftigen Bölfern und ihren 
Sroßen wird Gott an jenem Tag in feinem Born reden (8.5), 
md zivar durch feinen Gejalbten, den er verordnet hat zum 
Nichter über Lebendige und Tote. Der Vater hat dem Sohn 
uch Das Gericht übergeben. Der Sohn wird es jeinen Wider- 
achern entgelten, daß fie ihm, den Gott als Erlöjer der Welt 
jerordnet und gejandt hatte, bis zulekt Troß geboten haben. 
Sie haben die Bande und Seile der Liebe, in die er fie ein- 
angen wollte, zerriffen, das fanfte Joch, das er ihnen gugedacht, 
on jich abgefchüttelt. So wird er fie dereinit mit einem eifernen 
jepter zeriehlagen. Das Zepter tit Symbol der Strafgeivalt, das 
ijerne Zepter Symbol der Strenge und Härte des Richters. 
Bie irdene Töpfe wird er fie zerjchmeißen. Ihre Wut und 
Macht it dann für immer gebrochen. Das Zerjchlagen und 
jerichmeigen jchließt das ewige VBerderben in fih. Das Zittern 
md Zagen, das Angft- und Wehegeichrei der Berivorfenen ud 
Jerjchmetterten, da3 nie verflingen wird, ilt das Teßte Ende 
er Itolgen Empörer. Was in umnjerm PBlalmfpruch von den 
Mefitas, dem Sohn Gottes, ausgejagt ift, wird in der Dffen- 
arung Sohannis dem Weltrichter und treuen Überiwindern, die 
nit Chrifto die Welt richten werden, zugejchrieben. (Dffenb. 
2,27; 12,5; 19,15.) 

Aus dem, was der Pjalmijt bisher über den Herrn und 
einen Sejalbten, den Vater und den Sohn, gejagt hat, zieht 
r im lesten Mbjchnitt, B. 10—12, eine Schlußfolgerung und 
Rußanivendung: „So laßt euch nun iweifen, ihr Könige, und laßt 
uch züchtigen, ihr Richter auf Erden! Dienet 
em Herren mit Furcht und freuet euch mit 
jittern! Küffet den Sohn, daß er nicht. zürne 
md ihr umfonmet auf dem Wege; denn jein 
Jorn ivird bald anbrennen. Aber wohl allen, 
ie auf ihn trauen!“ Die im unferm Ralm 
ejhaute Empörung der Völfer und ihrer NKd- 
ige endet mit der Zerjehmetterung der Em- 
örer. Die Aufforderung, die der Bjalmijt im 
kamen Gottes an die Könige und Nichter auf 
Srden richtet, gilt auch ihren Untertanen, 
len Menfchen. Große und Geringe, Weife- 
md Unmeife follen fich weifen und warnen 
ajien, die rechte Weisheit annehmen, die zum 
wigen Gfüd und Frieden führt, vor Schaden 
md Verderben beivahrt. Worin diefe Weisheit 
eiteht, zeigt das Folgende. Sie follen dem 
deren dienen und frohloden. Dem Gott des 
deils dienen ijt feine Lajt, jondern eitel Luft, 


Be‘ 


unjerm Bethesda-Hpipital in Ambur, Indien. 

rechts Hinten, Hojpitalvderwalter &. Samuel, beide aus Ambur, Indien. Unfere nenen Arbeiter jind, 

links nad) rechts: Frl. Marie Sorenjon (Ambur); Frau und Dr. E. Conner (Neuguinea); Frl. Velma 
Math (Wandoor, Indien); Dr. 3. B. Birfchel (ärztlicher Superintendent für Ambır) 
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Sreude und Geligfeit. Doch diefer Dienft und diefes Frohloden 
jol mit Zucht und Zittern verbunden fein. Denn der Herr 
sehova ijt auch der Heilige Israels, ein verzehrendes Feuer 
für die, welche feine Gnade mißbrauchen. 

Die zweite Ermahnung lautet: „Küffet den Sohn!” In 
den Sohn hat Gott den Menichen Heil, Gnade, Leben zugefagt 
und dargeboten. Außer Chrifto ift fein Heil. Darum fitffet den 
Sohn, Huldigt ihm als eurem Gott und König! Diefer Aufs 
forderung tjt die Warnung beigefügt: „auf daß er nicht ziiene 
und ihr umfommet auf dem Wege.“ Wer den Sohn nicht füffen 
totll, jondern jich wider ihn jeßt, der verivandelt fich ihn im 
einen zornigen Nichter. Der Sohn it den fündigen Menfchen 
geneigt und geivogen, aber er zürnt den jtolgen Verächtern 
jeiner Gnade. Wer von dem Sohn nichts wiifen will, der geht 
verloren auf dem Wege, der ihn in den Abgrund führt. „Sein 
gorn wird bald anbrennen.” Der Tag des Zorn3 und Gerichts 
it nicht fern. Darum eilet und rettet eure Seelen! Wohl allen, 
die jih in ihn bergen, die beizeiten zu dem Sohn ihre Zuflucht 
nehmen. Die werden von dem finftigen Zorn errettet. (Ge= 
nommen bon Dr. Georg Stöckhardts Wuslegung.) 


Yuftin, Ter. ©. Viehiveg 


Dies und das 

| Uinjere ärztlihe Miffton hat einen weiteren Arzt für 
den Dienjt auf Neuguinea gefunden, nämlicd Dr. Klarence 
Conner und Familie von Chattanooga, Tenn. Dieje Yamilie 
war Glied der dortigen Good Shepherd-Gemeinde (P. Guftad 
Sittmann). Dr. Sohannes B. Büchel, ein Chirurg von Bremen, 
Deutichland, wird das Amt des ärztlichen Superintendenten 
am Bethesda-Hofpital in Ambur, Indien, übernehmen. Mit 
ihm werden ziwei Siranfenmwärterinnen reifen, nämlit Marie 
E. Sorenfen von 2o8 Gatos, Calif., und Velma Math von 
Aitfin, Minn. Lebtere wird die Arbeit in der Karumalaya= 
Arnenklinif in Wandoor aufnehmen, von wo aus unjere Mif- 
fionare Mifftion unter den Mohammedanern betreiben. Unfere 
Gebete und Glücfwiünfche begleiten diefelben in diefe gejegnete 
Arbeit. 


Fünf nee Arbeiter in unferer ausländiihen ärztlihen Million und zwei einheimifche Arbeiter aus 


Linfs, Gelundheitsfranfenwärterin Frl. E. Portia; 


T Was die größte Ferienbibelfchule 
in unferm ganzen Lande gewefen jein 
fönnte, wurde im Laufe des Sommers 
bier in St. Xouts deranitaltet, und zivar 
bon der Transfiguration-Öemeinde unter 
der Leitung ihres GSeelforgers, P. Hugo 
Hartmanns. Dies ijt eine unferer Neger- 
gemeinden in diejer Stadt, deren Glieder 
zum großen Teil in den viele Stochwerfe 
hohen neuen Behaufungen unweit des Ge- 
jchäftszentrums der Stadt wohnen, bon 
denen die Stadt St. KYouis eine beträcht- 
fiche Anzahl aufgeführt hat. über 1,100 
Kinder im Mter von drei bis vierzehn 
Sahren hatten fich eingefunden, um die 
ichönen biblifhen Gejchichten von Sefu 
und feinen Heil zu hören. &3 gab fiinf 
verjchtedene Abteilungen, und ziwerund- 
eindalb Stunden wurden jeden Morgen 
zwei Wochen lang auf den Unterricht und 
Sefang verivendet. Vor einem Jahr war 
die Schülerzahl nur etwa ein Drittel fo 
groß. Troßdem wurden im Xaufe des 
Sahres an die Hundert Kinder getauft. 
&3 tit dies eine bielverfprechende Mif- 


Schlußgottespienft der Ferienbibchichufe der Transfiguration-Gemeinde am 1. Iuft. 850 Berionen nahmen am Gotteg- 


N 


P. Hugu Hartmann und eine jeiner Afliitentinnen im großen Binefihufzent 


dienst teil, und viele Vorübergehende jahen zu ö 
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unfexer 
am SInterefje der Taubftummenmiffton zuriüdgefehrt und berich- 


unter den Taubitummen Sapans in Gang zu bringen. 


fion, 

dürfte. 
TP. Vin. 9. Kohn, vormaliger Präfes des Siüpdöstlichen 

Dijtrifts unferer Synode, wurde am 10. Auguft von unferm 


die bielen Seelen zu ihrem eiwigen Heil gereichen 


 Synodaldireftorium zum Grefutivdireftor der Miffouri-Shynode 
gewählt, hat aber bis jeßt noch feine Entjcheidung getroffen. 


Si derjelben VBerfammlung wurde Herr Klarence M. 


 Amling von Santa Ana, Caltif., zum-Gfied de3 Direktorium 
ernannt an Stelle von Herin Hency W. Bud, der am 19. April 


aus diejer Zeit in die Emigfeit abgerufen wurde. Herr Amling 


‚ipird Hieje Stelle bis zur nächften regelmäßigen Berfammlung 


unferer Synode, die 1962 in Cleveland ftattfinden foll, inne- 


haben. 


| Das Bevölferungszentrum unferes Zandes befindet jich 
feit der jüngst vollendeten Volkszählung in der fleinen Ortichaft 
Berrin, SL., etwa 50 Meilen öftlicd von St. Louis, Mo. Diefer 


"Ort enthält nur eine Slirche, nämlich die der zu umferer 


Synode gehörigen Bethlehemsgemeinde, die etiva 200 Gfieder 


zählt und auch eine Gemeindeichule mit 27 Kindern hat. Der 


Seeljorger der Gemeinde it P. Robert Scharlemann, bormaliger 


Profefjor an der Valparatjo-Univerjität, und der Lehrer ift 


Herr Wm. Brandt, der alle acht Grade unterrichtet. 
T Mifftionae Win. Neinkfing von St. Louis, Exefutivfefretär 
Taubjtummenmiffton, ift fürzlich bon einer Orientreife 


tet, daß wir borausfichtlich BIS zum Jahre 1962 einen Nifftonar 
nach Sapan fenden werden, um dort in der japanischen Sprache 
und Zeichenfprache Unterricht zu erhalten und dann die Arbeit 
&3 wird 
ferner berichtet, daß unfere 40 Taubitummenmiffionare monat= 


ich gegen 10,000 taubjtunmen Berjonen in 235 Städten der 


I 


Vereinigten Staaten und Canadas predigen und daneben auch 
in 73 öffentlichen Schulen und Staatsanitalten für Taubftumme 


-SHriftlichen Unterricht erteilen. Unter diefen 40 Miüfftionaren 
der Synode it einer felbit taubftumm, nämlich P. Wın. 
bon Columbus, Ohio. 


Ludivig 


T! Dr. Floyd Dreith, Kaplan in unjerer Landezflotte, 


wurde kürzlich zum Nang eines Konteradmirals erhoben. Er hat 


iıhon 23 Jahre al8 Kaplan gedient und ift der exite lutheriiche 
Kaplan in der Gefchichte der Flotte, der diefen Rang erreicht hat. 


"Kaplan Dreith hat unter anderm die Lutherifche Stunde in Afien 


eingeführt, inden er die Sendungen derfelben in Manila auf 
den Bhilippinen anbahnte. Das Lehrerfollegium des’ Concordia- 
Seminars in ©t. Louis is ihm bor drei Sahren den Chren- 
doftortitel. 

T Die Sommerjäjule im Concordia-Seminar in St. Louis 
hatte dies Jahr 154 Schüler eingejchrieben, nämlich 73 Ora= 
duierte und 81, die fich noch um ide theologifches Diplom be= 


miühen. Das neue Schuljahr im Seminar beginnt am 12. Sep- 


 tember. 


T Bier Bajtoren haben am 12. September ihr Anıt als 
Brofefjoren am Concordia- Seminar in St. Louis angetreten, 
nämlich Robert R. Bergt, Nalph W. Bohlmann, Norman E. 
Habel und Leiter ©. Zeitler. Zivei Brofejjoren Haben das Semti- 
nax verlaffen: Dr. Wbert G. Merfens, der einen Beruf an die 
engliicde Gemeinde in Mexico City, Meryico, und Brof. 9. 9. 
Sones, der einen Beruf an die Redeemer-Gemeinde in 


 Bloomington, ISUL., angenommen bat. 


T Unfere Lutherifche Univerfität in VBalparatfo, Iud., ge= 
denft innerhalb der nächjten Baar Jahre ein junior college 
im Often unfers Landes, nämlich in Bocono Creit, Ba, ein= 
zurichten. ; 

T In England ift eine Lutherifche Frauenliga ing Das 
fein gerufen worden, ähnlich unferer Mifftionsfiga Lutherifcher 
Srauen. Der Verein vırde am 8. Mat in der Luther-Tyndale 
Memorial-Sirche in Kentifh Town gegriindet. Die Liga tpivd 
fich vornehmlich um die Unterftüßung Firchlicher Unternehmen 
bemithen. Der Anfang wurde gemacht mit der Sammlung bon 
Geldern zur Unterftügung Yutherifcher Familien in Ungarn. 
Auch gedenft die Liga, nötige Bücher fir eine neue Miffton 
in England und für das Yutherifche Seminar in Nagerxcoil, 
Indien, zu befchaffen. 

T P. Gerhard Aho aus der (finntichen) Nationalen Chan- 
gelifh-Lutherifchen Kirche und bis jebt Seelforger der Ziong- 
gemeinde in Marquette, Mich., tft in das Lehrerfollegium des 
Eoncordia-Seminars in Springfield aufgenommen fvorden umd 
wird Unterricht in der finnischen Sprache und in der Predigt- 
funde erteilen. Er tritt an die Stelle Prof. Alexander Montos, 
der aus diefem Amte gefchteden ift. 

T &3 wird berichtet, daß Luthers Kleiner Katechismus bis 
dato in 54 moderne Sprachen üiberfett worden tft und im Ge- 
brauch steht. Von diefen 54 Sprachen werden 17 in Europa 
und Umerifa, 22 in Mrifa, 7 in Mitten und 8 auf Neugumea 
im Unterricht benubt. 

T Lehrer Theodore Walter HoHder bon Aırcora, EColo., Sohn 
unfer3 Kollegen Dr. Theodore Hoyer, wurde, während er fich mit 
feiner Yamilte auf Ferien befand, anı 23. Autauft plöblich durch 
einen Herzschlag aus diefer Zeit in die Givigfeit abgerufen und 
am 25. Yuguft auf dem Hiefigen Redeemer-riedhof zur Exde 
beitattet. 

T Unfere Miffouri-Shnode hat im vergangenen Aahre 
iviederum den größten Zuwachs an Gliedern zu berzeichnen 
gehabt, namlih 72,185. Zur Zeit beläuft fich die Seelenzahl 
unferer Synode auf etwa 2,400,000. D.8.©. 


Zur kivihlichen Chronik 


Die Sprachenfrage auch in Chile. Unter diefer itberfchrift 
fchreibt ein Yutherifcher Bfarrer in, „Weg und Wahrheit” über 
feine Stellung zur Sprachenfrage. In Ehile Sprechen die Eltern 
zumeist immer noch deutfeh, während die Kinder fich der ipani- 
fchen Landesiprache bedienen. Sie Haben daher num dann Nuben 
bon der PWredigt und dem Konfirmandenunterricht, wenn diefe 
ihnen in der Landessprache geboten werden. Cinige Säbe aus 
dem Artikel möchten unfern Lefern vielleicht von Antereffe fein: 

„Ich möchte jehr deutlich darauf hHinmweifen, daß toir nicht 
desivegen felig werden, weil wir deutich reden, fondern dadurch, 
daß tpir den Herrn Sejum Ehriitum fennen und ihn aum Herren 
und Heiland haben.” — „Wir follten doch nicht die. Mugen 
dabor zumachen, daß e3 Gemeindeglieder und vor allem Kinder 
in der Gemeinde gibt, die des Deutichen nicht mächtig find. 
Wenn wir Ehriften jein wollen, Haben wir uns ihrer ebenio 
anzunehmen vie aller andern.” — „Unfere Kirche braucht 
immer mehr foldde Leute, die zweifprachiq ihrem Dienjt nacd)- 

(Bortfegung auf Geite 10) 
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ji 
Zwölf Glieder der Klajie von 1910 unjers 
Fünf treuverdiente firdliche Arbeiter, die dem Herrn der Kirche zufammen 238 Jahre in der St. Pauls- vereinigung feierten, Cinundzwanzig del 
gemeinde in Melrvie Park, FU., bei Chicago gedient Haben. Linfs nad) reits, Dr. Paul Klünder, Seeljorger Abgebildet jind Yinfs nad) rechts hinten: IH 
der Gemeinde jeit 1923; Lehrer Herman Krafit (45 Fahre), Lehrerin Noje Badhaus (50 Fahre), Lehrer %. ©. Torgler, D. U. Rolp; vorne: GC. GH 
Alfred E. Döring (49 Zahre) und LXehrer Martin 3. Weiß (45 Zahre). Alle aber haben jeit ihrer Amts- Amelung, N. ©. Brodmann. Abweiend wel) 
niederlegung weitere Dienite geleiitet außer Lehrer Döring, der noch im Amte jteht. NR. 3. Matywidh, D. Müller, A. E, Neumaf 


An die 2,770 Perjonen nahmen an der großen Konferenz für Sonntagsichnfbeamte und -Ichrer teil, die vom 22. bis 24. Juli im Kiel-Anditorium in | 
St. Louis tagte, 794 derjelben famen aus Wiljonri und 513 aus Illinois, etliche aus dem fernen Hawaii. Dieje Zahl repräjentiert etwa ein Drittel | 
aller Sonntagsichularbeiter in unferer Synode, Jedermann nahm neue Kenntnijje und neuen Eifer für das Werk mit nad) Haufe. 
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Gemeindehalle und Sunntagsihulgebäude der Zionsgemeinde in Maple Heights, Ohio (P. U. EC, Ke) 


in Addiion, FU, die diefen Sommer Wieder- 
ig Glieder diejer Klafje find nod) tütig. 
. Schhrieber, €. %. Wilfening, M. 5. Weiß, 


 Krafit, S. E. Brauer, W. WU. Birt, U. 9. 
T. 3. Düpfe, M, 9. Grefe, M. Klausmeier, 
hfe und N. EC. Walz. 


{ f Das neue Gotteshaus der St. Lufasgemeinde in Willowsdale, Ontario, Can. (P. 8. 3. Schiweder), welches 
itelle der Lutheriihen Stunde in Naha am 5. Mai eingeweiht wurde. Die Kojten beliefen jih auf H200,000. 
amwa, Ivo Milfionar Delmar Glod, der 
jes Werks im Fernen Dften, wohnt und 
aus er much weitere Miilionspläbe be- 


Glieder der vor furzem gegründeten Hope-Gemeinde in Auitin, Ter. (P. &. U. Reichert). Diejelbe zählt Ihon 151 Mbendntahlsglieder, erfreut ji) eines 
Kirchenbejuchs von 175 und Hat eine Sonntagsichule mit 135 Schülern. Die Zahl der feit März d. %. fonfirmierten Erwachienenen tjt nicht angegeben. 
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10 SDer ‚Hut 


Zur Firdhlichen Chronif 
(Fortjesung von Seite 7) 
fonımen fönnen.” — „Der Baftorenmangel ivied nur jo über- 
wunden, daß die Gemeinden felbft eine ihrer wichtigiten Auf 
gaben erfennen, nämlich, daß das öffentliche Amt der Kirche 
neue Träger findet; und ich fann jungen Menfchen nur inmmer 
jvieder bezeugen, daß diefes Amt viel Freude fchenft, denn es 
trägt eine große Verheigung Gottes.” 

Das find gewiß richtige Säbe. Uns hierzulande macht die 
Sprachenfrage nicht länger Not; intereifant tit e3 aber, ivte ich 
Lutheraner in andern Ländern mit ihre auxrechtfinden. Die 
Sprachen gehören alle dent Evangelium, wie uns dies das erfte 
Vfingitfelt lehrt. 

Nach einem andern Bericht gibt es in Chile etiva 25,000 
Yutheraner. Der durch Erdbeben umd Alutivellen erfittene 
Schaden am Sircheneigentum beläuft jich auf über $200,000. 

SM. 

Eine eifrige Mifftionsgemeinde, Nach einer Mitterlung int 
Northwestern Lutheran vom 17. Juli wird eine Mifftons- 
gemeinde der Wisconfin-Shnode in California, die nur Hundert 
Sommunifanten zählt, diefen Herbit jieben junge Yeute auf den 
Lehranftalten der Wisconfin-Synode: dem Northwestern Col- 
lege, dem Martin Luther-Eollege und dem lutheriichen Seminar 
in Saginaw, Mich., als Studenten haben. 

Alle futherifcehen Shynoden hierzulande haben mehr Baito- 
ven, Mifftonare und Lehrer nötig, ivie dies aus Mitteilungen 
in ihren Sirchenblättern hervorgeht. Die Ausbildung folcher 
Diener am Wort ift aber Sache aller Gemeinden, nicht nur 
einzelner. 

Wer nım nit diefem Kapitel der Sirchengefchichte einiger- 
maßen vertraut tft, weiß, daß einzelne Gemeinden jehr viele, 
andere wenige und fehr viele feine jungen Leute zur Ausbildung 
fe die frechlichen dimter fiefern. ES gibt alte Gemeinden, aus 
deren Mitte auch nicht ein einziger Baftor oder Lehrer herbor- 
gegangen ift. Andere Gemeinden tröften jtch damit, daß aus 
ihrer Mitte zum mimdeiten ein Diener am Wort gefommen jei. 
Häufig fteht es aber jo, daß diefer eine Diener am Wort der 
Sohn eines Baftor3 oder Lehrers war und daß die Gemeinden 
feinen Gent zu feinem Studium dargereicht haben. 

Kun fann es freilich ausnahmsiveife Gemeinden geben, in 
denen e3 an dem nötigen Talent fehlt, dem Herrn einen Bajtor 
oder Lehrer zu liefern. Bemerfensiwert tit e3 aber, daß manche 
Gemeinden, die der Kirche feinen Diener am Wort gejchenft 
haben, genug QTalent fiir höhere iwdifche Berufe hatten. 

Täufehen wie uns nicht! Die feine Miffionsgemeinde im 
California mit ihren jieben Studenten muß viele Gemeinden 
bejehämen, die an diefem Bunft ihrer Blicht nicht nachgefommen 
find. Soll der Körper gedeihen, fo milfen alle Glieder ihre 
AHufgaben recht ausrichten. RE ANE 

Eine intereflante Statiftif. Die neuen Zenjusberichte wer- 
den nach und nach veröffentlicht, und manche dürften uns tvohl 
viel lernen lajjen. 

Sp erjehien in eimex hiefigen Zeitung vor furzer Zeit eine 
eingehende Mittetlung über die fünfzig größten Städte in un- 
fern Land mit genauer Angabe ihres Wachstums oder auch 
ihrer Abnahme an Bevölferung. 

Bedeutend geivachien find folche Städte ivie XoS Angeles 


mit fait 2,448,000 Einwohnern; Houfton, Ter., mit fait 
935,000; Dallas, Ter., mit faft 672,000; San Antonio, Ter., | 
mit faft 585,000; Seattle, Wafh., mit über 550,000; San] 
Diego, Calif., mit faft 550,000; Phönig, Ariz., mit über 
430,000 gegen etiva 107,000 vor zehn Jahren; EI Bafo, Ter., | 
mit etiva 273,000 gegen 130,500 im Fahre 1950 und Tampa, | 
Fla., mit etwa 271,000 gegen etiva 125,000 bein Teßten 
Zenfus, um nur dieje wenige zu mennen. || 
Andere Städte dagegen find an Bevölferung zurücgeganz | 
gen, bie zum Beifpiel New York, Chicago, Philadelphia, Detroit, | 
Baltimore, Cleveland, Wafhington, St. Louis, San Francisco, | 
Bolton, Pittsburgh, Buffalo, Minneapolis, Oafland und noch 
andere. 
Die Statiftif zeigt im allgemeinen eine rege Bevölferungs- } 
verjehiebung. Die Neigung geht jest dahin, nach dem Süden | 
oder dem Weiten des Landes zu ziehen. Diefe Bewegung muß | 
un3 ivegen unferer Milfion im Lande wichtig jein. 
Doch dürfen wir uns auch nicht täufchen. So zählt |] 
St. Louis heute nach den fetten Zenfus 740,424 Berjonen, | 
während die Stadt vor zehn Sahren noch 856,796 aufivies. } 
Seitdem find aber fo viele Leute ins angrenzende Count ge= 
zogen, daß das County heute faft ebenjoviele Beivohner zählt I) 
ivie die Stadt. Sp jteht es auch wohl mit andern Städten. 
Man fann ftch daher nicht auf die nackten Zahlen verlaffen, \ 
die fich im Benfusbericht finden. Saale. 
Die Supmi-Synode beichließt Anfhlirt. Auf ihrer lebten | 
Synodalverfammlung in Virginia, Minn., befcöloß die Suomi- | 
Synode, oder twie fie fich jebt nennt, die „Sinnifche Ed.-Luth. F 
Kirche“, fich der neuen Vereinigung von Synoden anzujchliegen, | 
die fich wohl The Lutheran Church in America nennen wird. | 
Die Auguftana-Synode var die erite, die die Vereinigung auf | 
ihrer Sahresverfammlung im Mai diefes Jahres befchlog. Die I 
American Ev. Luth. Church ivird die Vereinigung im Auguft | 
und die Vereinigte Lutherifche Kirche (ULCA) im Oftober diejes | 
Sahres bejchliegen. Die neue Lutherifche Kirche wird über drei | 
Millionen Mitglieder zählen. Sie wird daher die größte Tuthe- | 
rifche Kirche in Amerifa fein. Die Suomi-Synode zählt nur | 
etiva 36,000 Mitglieder und die Amerifanifche Ev.-Luth. Kirche | 
it ebenfall3 Fein. | 
E83 wurde der Suomi-Shnode freigegeben, fich entweder |} 
den „geographiichen Shynoden“ einzuordnen, das heißt, ich | 
den Synoden anzujchliegen, die den Gemeinden am nächiten | 
liegen, oder auch als eine nichtgeographiihe Synode Iprachlich | 
jveiterzubeitehen. Das Hieße dann, die Shnode würde weiter 
beitehen, ohne daß fie geographiich eingeengt fein wiirde, vie | 
etiva unfer „Englischer Diftrift“ jich in fajt allen Staaten des | 
Landes findet. Die SuomisSYynode z0g e3 bor, fich den geogra= | 
phiich am nächiten liegenden Shynoden anzujchliegen. Sie ipird 
daher nicht weiter al3 Synode beitehen. 
Allerdings ift dantit die Vereinigung noch nicht vollzogen. 
Der “BVereinigungspertrag” (Agreement of Consolidation) 
muß zunächit denn Gemeinden vorgelegt werden. Stimmen dieje | 
für die Vereinigung, jo muß die ganze Sache noch einmal bon 
der Synodalverfammlung im Sabre 1961 qutgeheigen werden. 
Beflagt wurde auf der VBerfammlung, daß die meiften | 
Delegaten Frauen waren und daß die Männer wenig Snterejje 
fie Siehe und Miffton zeigen. Das joll in Zufunft anders 
iverden. 3T.M. 
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Die Freiheit Afrikas. Unter diefer itberjchrift fchreibt das 
deutichlandiiche Blatt „Weg und Wahrheit” vom 3. Juli diefes 
Sahres einen zeitgemäßen Mrtifel über die gewaltige Lime 
wälzung, die fich heute überall in Afrifa findet. Die Völfer 
Arrifas wollen vom och des Kolontalismus befreit werden. 
Hinter diefer Bewegung fteden befanntlich die atheiitifchen Kom= 
munijten Nußlands, die alles tun, was in ihrer Macht Steht, um 


die Welt fiir den atheiftiichen Kommunismus zu erobern. Aber 


‚und da3 Cpangelium eigens auszubreiten. 


getragen wird die Auflehnung doch eigentlich von der Nationalis= 
musivut der afrifaniichen Völker. 

Allerdings nicht von der ganzen afrifanifchen VBevölferung. 
Gewiß hat der Kolontalismus den afrifanifchen VBölfern oft Leid 
augefügt. ©o foll zum Beifpiel vor Jahren die belgiiche Nolo- 
nialverwaltung im Belgifchen Kongo die eingebornen Arbeiter 
geradezu graufanı behandelt haben. Immerhin bleibt e3 aber 
wahr, daß unter den europäifchen Negierungen der chriftlichen 
Dilfion Gelegenheit gegeben wurde, in ganz Afrifa Chriftum 
au predigen. 

Dieje junge Kirche Sefu fhivanft nun zivifchen den Nla- 
ftonalismus und dem Chriftentum. MS Mfrifaner jind Die 
Chriften natürlich Nationaliften, das heißt, auch fie tragen fich 
mit dem Gedanken, Afrifa von den Europäern freizumachen. 
ALS ChHrijten jtellen jie jicd aber dem Wüten der Kommumnijten 
fcharf entgegen. Wie ift num die afrifanifche Kirche Sefu Ehriftt 
fo zu ftärfen, daß fte ihrem Olauben treu bleibt? Das ift die 
große Frage, die allen ihren Freunden zur Beantwortung bor- 
fiegt. Die alte Weife, Milfion zu treiben, Hört natürlich auf. 
Die afrifanifhe Kirche muß es lernen, fich felbit zu regieren 
Und fie lernt es 
auch; denn auch in Afrifa hat Gott jeine Auserwählten, die fich 
nach jeinem Wort richten. 

Die afrifanifche Chriftenheit bedarf aber unferer Fürbitte. 
Nur Gott fann te jo leiten, daß feine Ehre und ihr Wohl 
gefördert werde. In feinen Händen ijt fie ficher und geborgen. 

Sale 


Aus den Intherifchen Freifirhen Europas 


Den Lefern ift befannt, daß es in Europa eine Anzahl 
Yutherifcher Freificchen aibt, die mit der Ev.-Luth. Synodal- 
fonferenz von Nordamerifa in Sirchengemeinfchaft ftehen. In 
Deutichland beftehen zur Zeit vier felbftändige Yutherifche Stir= 
en mit etwa 80,000 Seelen, in Frankreich und Belgien ge- 
hören etiva 1,000 Ghieder dazu, in Großbritannien rund 900 
Seelen, in Dänemark und Finnland je etiva 200 Seelen. Nabe- 
au alle diefe Kirchen werden finanziell von den amerifanijchen 
Schwefterfichen unterftüßt; die deutfchen Yutheriichen ret- 
firchen jedoch Töfen fich zunehmend von jolcher Unterjtiiung und 
entiviefeln fich auch auf diefer Bafis zur Selbitändigfeit. 

ALS geringes Zeichen des Danfes für die Hilfe, die unfere 
Kirchen nad) dem Ziveiten Weltkrieg empfangen Haben, bemühen 
fich die europäifchen Yutherifehen Freifiechen, den amterifanijch- 
Yutheriichen Schweiterficchen zu dienen, wo die Verhältniije Dies 
erlauben. So entftanden für futherifhe Familien und Soldaten 
bei den NATO-Truppen Gemeinden, die zum Teil von anteri- 
fanifchen Kapläanen und benachbarten PBaftoren betreut werden, 
in Cambridge, Paris und Bremerhaven von Raftoren der dort 
befindlichen Yutherifchen Freificchen. An andern Orten bemüht 


man fich, ähnliche Gemeinden zu fammeln. Der Senior der 
europaiichen Kontaft-Baftoren, P. Bernard Danner (Franf- 
furt), bemüht fich, die in der Betreuung amerifaniich-hutheri- 
jchen Militärperfonals ftehenden Geijtlichen der euxopätfchen 
lutherifchen Freificchen zu gemeinfamen Konferenzen zufanınen= 
aufafien. 

Die Lutherifche Stunde, das von der Lutherifchen Laienliga 
verbreitete Nadioprogramm der Miffouri-Synode, wird in 
Europa vor allem über Radio Luxembourg in den bverfchtedenen 
europätfhen Sprachen ausgeftrahlt. Sorrefpondenzbiiros be- 
finden fich für den englifchen und polnischen Spracdhjeftor in 
ver futherifhen Zentrale der engliichen hutherifchen Freiftcege in 
London, ferner in Paris fir die Franzöfifche Sprache, und in 
Bremen, wo Vorbereitungen für die eigene Geitaltung der 
Sendeprogramme in deutfcher Sprache in Gang gefommen find. 

Berjchtedene Bejuche und Gejpräche zwifchen Baftoren der 
europätichen Kutheriichen Freificchen führten zu den Plan, em 
gemeinjames Mifftonsfomitee zu gründen. Diefes follte ein = 
mal jährlich tagen ımd dem Grfahrungsaustaufeh und der 
gegenfeitigen Anregung auf diefen jo wichtigen Gebiet dienen. 
Zur Zeit bejteht die Abjtcht im November 1960 die exfte Tagung 
diefer Art in Rondon einzuberufen. 

Sn Deutichland Steht die Arbeit der futherifchen Freifirchen 
vor allem im Zeichen des Ausbaus. Die Lutherifche Theologische 
Hochicehule in Oberurfel (Taunus) ist gezwungen, weitere Ge- 
baude aufzuführen. Zur Zeit ftudieren dort nahezu 50 Stu- 
denten. Ebenfalls fieht fich die Mifftonsanftalt Blecimar ge= 
nötigt, weitere Studenten und Lehrerivohnungen zu errichten. 
Diefe Miffion Autherifcher Freificchen in Deutjchland tut ihre 
Arbeit unter den Zulus und Betfchuanen in Sidafrifa; Die 
dortige Miffionsfiche umfaßt etwa 30,000 Glieder. Die 
Kinder und Mtenheime müljen dringend erneuert iverden; 
viele Gemeinden fonnten bi heute feine eigene Kirche errichten. 

Auch in England ift man dabei, firchliche Gebäude in den 
neuen Mifftonspläßen zu bauen. Die dort eingerichtete Kixcch- 
baufaije trägt viel dazu bei, das Bauprogramm zu verivirflichen; 
in Deutjcehland dagegen veritößt eine derartige Snititutton gegen 
die Staatsgejeke. 

In Frankreich macht fich vor allen die große Baltorennot 
bemerfbar, nachdem in den lebten Sahren einige dort amtierende 
amerifanische Geijtliche wieder in ihre Heimat zurückfehrten. Ein 
Broblem bejonderer Art ist die Ziweifprachigfeit: im Elfaß wird 
vor allen deutfch geiprochen, in Inerfranfreich dagegen franz 
3öftieh. So fünnen wohl die Paitoren, die aus dem Elfaß ftam- 
men, auch Frangzöfifche Gemeinden bedienen, die bon Natholizis- 
mus und Methodismus Her zu uns iibergetretenen frangöftichen 
Baitoren dagegen beherrfchen die deutiche Sprache nicht. 

So Täßt fich erfenmen, daß die euxopäischen Yuthertichen 
Sreificchen bor manchen Schwierigkeiten jtehen. Sie haben zu- 
gleich große Möglichkeiten, das reine Evangelium in Ddiejem 
Exdteil erfolgreich an den Mann zu bringen, obivohl die Ent- 
firchlihung mit Niefenichritten vorangeht. E3 jieht jo aus, als 
ob die Grftarrung, in die unfere Hirchen in den dreißiger und 
bierziger Sahren Hineingerieten, allmählich überivunden wird. 

Bor uns liegt Sehr viel Arbeit. Mögen unjere amerifant- 
ichen Brüder und Schiweftern in ihren Gebeten unferer gedenken. 
Wir alle wijjien, dag Gott ung erhören toill, wenn wir uns auf 
ihn allein verlafien. 


Bremen, Deutfchland 922. Botic 
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Nein ab und Chrifto an! 

Sich ganz dem Herrn Seju übergeben — das ijt die Auf- 
forderung, die das göttliche Wort mit Nakhdrudf an uns richtet. 
Denn ipir brauchen diefen Herren dringend. Wir find auf ihn 
angeiviefen im Leben und im Sterben. Wer bat uns jonft von 
unferer Schuld befreit, die fich ivie Zentnerlajten auf unfer 
Herz und Gemiiien legt und uns wmruhig und unglücklich 
macht? Wer hat fich zum Opfer gebracht, damit wir nicht in 
Verzweiflung untergehen müfjen, jondern zum feeliijhen und 
eivigen Frieden fommen? Sefus Ehriftus allein iit der Helfer. 
Er allein jteht uns bei in Freud und Leid. Nur iver jein eigen 
it, fan dom Tode zum ftegreichen Leben Hinducchdringen. 

Sich ganz dem Herrn Sefu übergeben — daS bedeutet für 
Dich, daß du dein Dafein unter ein neues Zeichen jtelljt. Seine 
Sünde, feine Zauheit hat mehr Blabt. Wir müjfjen gereinigt 
iperden von all dem Umrat, den wir anhäuften in unjerm Denken, 
Fühlen und Tun. Gottes lebendiges Wort muß an uns arbeiten, 
muß Unfraut ausjäten und fchiefe Fucchen begradigen. Gottes 
Geilt muß den alten Menfchen in uns vernichten umd den neuen 
Menjchen nach Gottes Willen zur völligen Herrichaft fommen 
lafien. Wer Sefum feinen Herrn nennen will, muß feine Schuld 
befennen. Er muß fie ausbreiten vor dent, der in die verborgen- 
ten Winfel unferer Seele fteht. Ex räumt auf, um im Namen 
Ehriftt ein neues, von Gott gewirftes Leben zu beginnen. &3 
bleibt fein anderer Weg als der der Beichte und aufrichtigen 
Buße dor dem, der Vergebung exivarb und Vergebung gewährt: 
vor dem Netter, Iefus. 

Sich ganz dem Heren Seju übergeben — das heißt glauben. 
Da geht es nicht um ein bloßes Fürwahrhalten bibfifcher Aus- 
jagen. Herzliches Vertrauen auf Gottes Gnade, echte Zuderficht 
zum Gefreugzigten und fefte Heilsgewißheit um des Opfers Sefu 
willen find die bornehmiten Kennzeichen wirklicher Chriften. 
Verlangen nach feinem wunderbar wirfenden Wort ımd rechter 
Hunger nach feinem ftärfenden Saframent beivegen das durch 
des Hinmmlifchen Vaters Barmherzigkeit erlöfte Gottesfind. Das 
it unmöglich, wenn der Glaube dir nur inı Kopf fit. Der 
ganze Menfch fol nacd Gottes Willen dDuchdrungen fein bon 
der Dankbarkeit zu Iefu, der feine Not jcheute, dich wmd nich 
zu erlöfen. 

Sich ganz dem Herrn Seju übergeben — das führt zu 
freudigem Dienen in Kirche und Gemeinde. Da jteht man nicht 
abjeit3 und läßt nur die andern fchaffen und opfern. Da dringt 
dich die Liebe Ehrifti, den Brüdern und Schwweitern im Glauben 
in Liebe zu begegnen, ihre Sorgen mitzutragen und über ihren 
Freuden mit einzuftimmen in den hellen Subel zu dem drei- 
einigen Gott. Mangel an Zeit, an Geld, an Straft fennt ein 
Sünger Seju nicht mehr. Denn er weiß: Jefus, den ex fich voll 
und ganz übergeben bat, jpeiit ihn Tag für Tag aus feinen 
unerjchöpflichen Kraftreferven. So iverden ivir durch Gottes 
Macht lebendige Steine in feinem Tempel, feiner Gemeinde md 
Kirche auf Exden. 

Sich ganz dem Herrn Jelu übergeben — das zivingt uns 
zum Zeugnis vor unfern Mitmenichen. Da jieht man nicht zuexft 
auf die Schivierigfeiten, die unjerer mijjionariichen Tatigfeit 
beute im Wege jtehen. Vielmehr traut man Sefu zu, daß er 
Hindernifje bejeitigen fan, wenn ipir ihn darum bitten. Wer 
fich zum Heiland der Welt befennt, der will den Heiland auch 
bor der Welt befennen. Se nach den Gaben, die Gott dir gab, 


fannjt du fein Zeuge fein. So bift du eingereiht in die Gruppe 1 


der Arbeiter, die das eivige Neich bauen. Und die vielfältigen 
Berfprechen des himmlifchen Herrn garantieren den Erfolg dei- 
nes Schaffens aus Liebe zu Jefu und deinen Nachbarn. 

Du haft die) gang dem Herren Sefu übergeben — fagit du. 
DBeiveiit dein Leben, daß e3 nicht nur ein Lippenbefenntnis ijt? 
Dlieke nicht nur auf deine Unmwirdigfeit und Schivachheit! Blicke 
auf Sefun, dem du dich übergeben haft, und beginne in feinem 
Namen! 


Bremen, Deutjchland HF BD 


Nachrichten zur Gemteindechronif 


Ordinationen und Einführungen 
Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindefhulen jollen im Auftrag des betreffenden 
Diftriftspräfes gejchehen. (Mebengejebe zur Konftitution der Synode, 
= ” PBredigtamtsfandidaten 
DIEDIEWITE LER 
Braun, Noddg %., in der Grace-Gemeinde, Midland, Ter., von 
P. R. B. Färber am 7. Auauft. 
Duchow, Robert M., in der Bethaniengemeinde, Weit Hartford, 
Eonn., von P. Martin E. Duchow am 24. Zul. 
Eifert, Herbert N., in der Salemgemeinde, Tomball, Ter., von 
P. Baul E. Eifert am 31. Juli. 
Grbe, Ronald ©., in der Salemgemeinde, Affton, Mo., von P.W. %. 
Wedel am 31. Juli. 
Mähr, Martin 2., jun, in der St. Johannesgemeinde, Seiward, 
Nebr., von P. &. W. Heidemann am 31. Juli. 
Möller, Wiltam %., in der St. Sohannesgemeinde, Chefter, SU., 
bon P. Eric Cafh am 14. Yuguft. 


Ordiniert und abgeordnet: 

Bıunfoiwsfe, Gugene W., al3 Mifftionar in Nigeria, in der St. Mar- 
tinsficche, Wlerandria, ©. Daf., von P. W. U. Bunfoivsfe am 
31. Sul. 

Galfter, Lenard, als Miffionar in Hongkong, in der St. Matthaus- 
fire, Hazen, N. Daf., von P. ©. 9. Fiechtner am 7. Augquft. 

Halamfa, Nonad F., al3 Mifftonar in Taiwan, in der Nedeener- 
Kirche, Cicero, SU., von P. Martin E. Lopahs am 7. Auguft. 

Kraus, Thomas D., al3 Mifftonar in Berlin, Comn., in der Drei- 
einigfeitsfirche, Sheboygan, Wis., von P. Karl Schul; am 
7. Auguft. 

Malone, T. Thomas, jun, als Milfionar in Nigeria, in der 
St. Baulsfirche, Bort Arthur, Ter., von P. ©. W. Obenhaus 
am 7. Auguit. 


Schneider, David %., als Miffionar in den Philippinen, in der 


St. Baulsfirche, Noyal Dat, Mich., von P. Herbert 9. Bar 
am 7. Auguit. 


De pnrert MD eraeenuuvee: 

Bucman, Robert U., in der Ehrijtusgenteinde, Elbotw Lake, in der 
Zionsgemeinde, Barrett, und in der Smmanuelsgemeinde, 
Fergqus Falls, Minn., von P. James Buckman am 14. Auguft. 

Conant, Naynwnd, in der Grace-Gemeinde, Drumbeller, Alta., 
Can., von Bräjes Alfred Miller am 31. Juli. 

Darfow, Fred, in der Immanuelsgemeinde, Harrold, Ter., bon 
P. &. X. Gärtner am 3. Juli. 

Delgehaufen, Loren, in der Afcenfiongemeinde, Marianna, Rla., von 
P. 9. 3. Storm am 14. Muguft. 

Hanfen, Donald G., in der Chriftusgemeinde, Cocoa Beach, Fla., 
von P. 9. ©. Kramer am 7. Muguft. 
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Henschel, Kenneth W., als Hilfspaftor in der Ziondgemeinde, Belle- 


ville, SU., von P. Edward %. Schmidt am 7. Auguft. 

Holm, Roy 8., in der St. Betrigemeinde, Gftevan, Sasf., Kan., 
bon P. Bruno Holm am 7. Auquft. 

Klatt, Eberhard ©., in der Eriten Lutherifchen Gemeinde, Wall, 
und in der Emmanuel3gemeinde, Creighton, ©. Daf., von P. ©. 
3. Narı am 17. Sul. 

Volnar, Bhilip ©., in der St. Baulsgemeinde, Spearfifh, ©. Dat., 
und in der Mount Calvary-Gemeinde, Sundance, WYo., don 
P. I. Wider am 31. Sult. 

Ohlinger, Eldon I. 8., in der Faith-Gemeinde, Grand Braitie, 

 Alta., Can., von P. Sohn Ohlinger am 31. Sult. 


Need, Duane M., als Hilfspaftor in der Nedeemer-Gemeinde, 


Denver, Colo., von P. Ray 9. Beins anı 31. Zult. 

Nobbins, Douglas W., in der St. Betrigemeinde, Ihatvville, SIU., 
bon P. Dliver Harms am 10. Zult. 

Nomberg, David %., in der Afton Heights-Gemeinde, St. Baul, 
Minn., von P. Paul M. Kraufe am 7. Auguft. 

Scharlemann, Robert, in der Bethlehemsgemeinde, Rerrin, SI, 
von P. 9. 8. Scharlemann am 7. Auguft. 

Schinfel, Norman 9., in der Grace-Gemeinde, Mitchell, Ont., Kan., 
bon P. Kenneth Zorn am 7. Auguft. 

White, Harıy W., in der Dur Sabior-Öemeinde, Hitcheod, Ter., 

|, bon P. 8. 28. Sadtion am. 7. Auguft. 


.  PBaitoren 
Abgeordnet: 


Blagens, Nobert, als Miljionar in den Bhilippinen, in der St. Mar- 


fusfirche, Minot, N. Daf., von Bräfes 2. K. Meder am 31. Jul. 

Quirtam, V. Gerald, al3 Mifftionar in Sacfonville, in der Grace- 
Kirche, Sacjonville, Fla., vom. Bräjes %. W. Lohrberg am 
14. Auguft. 

Schwandt, Herbert A., als Mifftonar in Wafhington, D. E., in der 
Mount Dlivet-Kirche, Wafhington, D. E., von P. %. W. Stem- 
per am 24. Rult. 

Gingeführt: 

Bauer, Ruben W., in der St. Baulsgemeinde, MeCreary, Man., 
Can. (Filiale), von P. M. &. Mellefe am 30. Auquft 1959. 

Bruß, Hans %., in der St. Lufasgemeinde, San Rofe, und in der 
Chriftusgemeinde, Delavan, IU., von P. Herbert E. Noje am 
7. Auauft. 

Bihner, Theo. W., in der Cross of Chriit-Gemeinde, Chattanvoga, 
Tenn., von P. Herman Scherer am 31. Jult. 

Bufh, Eugene 9., in der St. Baulsgemeinde, Shfejton, und in der 
&t. Kohannesgemeinde, Feflenden, N. Daf., von P. ©. °. 
Nutter am 31. Zult. 

Döring, Walton W., in der Dur Savior-Gemeinde, Arcadia, Calif., 
bon P.R. E. Schulz am 24. Juli. 


| Eihfeldt, Walter A., al Anitaltsfaplan in Soliet, SU., von P. &. 


WB. Schuth am 7. Auguft. 

Elling, Norman B., in der Refurrection-Gemeinde, Latda, N.Y., 
bon P. W. ©. Litfe am 7. Yuguft. 

Gehrs, Gerhard W., als Hilfspaftor in der Bilgrim-Gemeinde (für 
Taubjtumme), Los Angeles, Calif., von P. Walter &. Nier- 
mann am 31. Sul. 

Hannemann, Herman R., in der ©t. Baulsgemeinde, Bettibone, 
und in der Zionsgemeinde, Betersvpille, N. Dak., von P. ©. 8. 
Nutter am 14. Auguft. 

Hedmann, Robert ©., in der St. Baulsgemeinde, Neiv Melle, Mo., 
von P. PB. W®. Hedmann am 31. Jul. 


 Heidinger, John R., in der St. Baulsgemeinde, Untonville, Mich., 


bon P. Eimer W. Schef am 7. Auguft. 

Klees, Theodore E., in der Zionsgemeinde, Corumna, Imd., von 
P. Walter M. Schödel am 17. Juli. 

Klumpp, David $., in der Mount Calvdary-Gemeinde, Hammond, und 
in der St. Baulsgemeinde, Bonchatoula, La., von P. Richard 
DO. Bier am 7. Auguft. 

Koch, Donald A., in der Bionsgemeinde, Melville, Sasf., Can., 
von P. Loui3 E. Theiß am 31. Juli. 


Koch, Karl W., in der Trinitatisgemeinde, Coal Valley, SU., von 
P. Sohn 2. Stübe am 7. Auguft. 

Mattill, Fred U., in der Dur Savior-Gemeinde, Abilene, 
P. 3. Arthur Nebber am 7. Auguft. 

Metcalf, Mag B., in der Dur NRedeemer-Gemeinde, Atascadero, 
und in der Örace-Gemeinde, King City, Calif., von P. Frederic 
2. von Hufen am 7. Auguft. 

Mitchell, Harold R., in der Meiftasgemeinde, Ewa, Hatvaii, bon 
P. Walter W. Grumm am 31. Juli. 

Morgal, Louis $., in der Dur Savior-Gemeinde, Momence, SIL., 
bon P. Herbert 3. Tesfe am 7. Augquit. 

Murdod, Kohn G., in der St. Matthäusgemeinde, Baltimore, Md., 
von P. Walter 3. Noe jun. am 7. Auguft. 

Batt, Nidard W., in der Ehrijtusgemeinde, Fort Worth, Ter., bon 
P. Weslet) 3. Kuhn am 10. Sult. 

Bopp, Arthur DO., in der ©&t. Sohannesgemeinde, Newfirk, Ola. 
(Filiale), von Bräfes VW. E. VBehrend am 7. Auguft. 
Nobbins, Douglas W., in der Trinitatisgemeinde, Onmarga, SI. 
(Filiale), von P. Herbert 3. Bohlmann am 17. Juli. 
Schleef, Noger 9., in der Nefurrection=-Öemeinde, Brunsivid, a., 
bon P. WV. %. Öerbhardt am 7. Auguft. 

Schuf, Eric 3., in der Bethlehemsgemeinde, Laivrenceburg, Smd., 
bon P. Ora Riemer am 7. Yuauft. 

Strafen, Bernhard T., in der Immanuelsgemeinde, R.1, Cecil, 
Wi3., von P.M. %. Sengele am 7. Auauft. 

TZeufcher, Leland, in der Zionsgemeinde, Wichita, Kanf., von P. 8. 
9. Deffner am 14. Auguft. 

Teoft, U. G., in der St. Sohannesgemeinde, Wilcor, Nebr., bon 
P. Martin $. Hofman am 7. Auquft. 

Wagner, Arnold D., in der Trinitatisgemeinde, Nafhoille, SU., 
bon P. &. W. Blumenfamp am 14. YAuguft. 

Wildgrube, Baul F., in der Brince of VBeace-Gemeinde, Vancouver, 
B.C., Can., von P. Victor 2. Meyer am 31. Juli. 

Yonfer, Melford L., in der St. Kohannesgemeinde, Spencer, WiS., 
bon P. 3. 9. Sprengler am 31. Sult. 


Ter., bon 


Zehreramtsfandidaten 
Abgeordnet: 
Bertfe, Nihard M., al3 Lehrer in Nigeria, in der Dur Nedeemer- 
Kirche, Overland, Mo., von P. %. W. Nitthamel am 14. Muguft. 
Dieefe, Ralph, als Lehrer in Neugumea, in der Concordiaficche, 


m 


Fort Wayne, Ind., von P. Dsmar Lehenbauer am 7. Yuguft. 


Gingeführt: 

Brandt, Nobert W., in der St. Baulsgemeinde, Ogden, Utah, von 
P. Edgar BP. Kaifer am 7. Auauft. 

Hal, Myrlin 9., in der Trinitatisgemeinde, Manijtee, Mich., von 
P. Walter X. Pieper am 7. YAuguft. 

Köpfe, Noger U., in der Nedeemer-Gemeinde, Operland, Mo., von 
P. 3. ®. Nitthamel am 7. Auguft. 

Krajewffi, Nobert, in der St. Baulsgemeinde, Berham, Minn., bon 
P. Arthur ©. Bed am 7. Auguft. 

Krufe, Donald G., in der Griten Lutherifchen Gemeinde, Bapillion, 
Nebr., von P. Rihdard 9. Nagler am 14. Auguft. 

Kurth, Frederik, in der St. Sohannesgemeinde, Cdgerton, WiS., 
bon P. %. U. Hertivig jun. am 31. Jult. 

Leu, Die E., in der Zionsgemeinde, Tawas City, Mich., bon 
P. Walter &. Pieper am 14. Auguft. 

Leiver, Nidard, in der Immanuelsgemeinde, Decatur, Ind., bon 
P. ®. CE. Vetter am 7. Auguft. 

Mühl, Vernon, in der St. Sohannesgemeinde, DOttertail, Minn., bon 
P. George BP. Naap am 31. Ruli. 

Breuß, William, al PBrinzipal in der Immanuelsfchule, Staple- 
hurft, Nebr., von P.W. 9. Michels am 7. Auguft. 

Lehrer 
Ubgeordnet: 

Schmidt, Harold ©., als Lehrer in Hongfong, in der Immanuels- 
ficde, Waterloo, Sowa, bon P. 9. 9. Koppelmann am 
7. Auquft. 


{301} 


14 Der v Hutheraner SE 


Cingeführt: 

Buß, Wilbur O., in der Zionsgemeinde, 
P. &. W. Lichtfinn am 6. Auguft. 

echter, Larıy E., in der St. Sohannesgemeinde, Beecher, SIL., 
P. 9. 3. Teste am 7. YAuguft. 

Hellbufch, Vernon, in der Dreieinigfeitsgemeinde, St. Louis, 
von P. X. Herbert Muhl am 14. Auguft. 

Lehl, Keımeth, als Brinzipal in der Erxjten Lutherifchen Gemeinde, 
Baola, Kanj., von P. Homer 9. Kurth am 14. Auguft. 

Merk, Gujtad ., in der Dur Savior Firit-Gemeinde, 
Hills, Calif., von P. ©. €. Quill am 7. Auguft. 

Dldehöft, Walter, al3 Brinzipal in der Zionsichule, Corder, Mo., 
von P. Chalmer Wejthoff am 24. Zulti. 

Noth, Aloin &., als Brinzipal in der St. Johannesjchule, Chaska, 
»inn., von P, Otto &. Kohn am 7. Auguft. 

Stegemann, Delbert B., in der Dur Nedeemer-Gemeinde, 
land, Mo., von P. 3. W. Nitthamel am 7. Auguit. 

Tiepatjehule, Lexod, als Brinzipal in der Bilgeimfchule, Houfton, 
Zer., von P. James 3. Hennig am 10. Suli. 


Storm Lafe, Solva, bon 
bon 


Mo., 


Granada 


Dberz 


Laienarbeiter 
Sprenjen, Frl. Marie E., R.N., als Sranfenmwärterin in Indien, 
in, der Erjten Immanuelsficde, San Sofe, 


Calif., von 
P. Thomas Sorenfen am 7. Auguft. 2 


© 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Kologaiun beitanden 

P. Albert ©. Trojt von Wilcor, Nebr., ehemaliger Baftor in 
der AmerifanifcheLutherifchen Kirche, hat alle Bedingungen zur Yuf- 

nahme in das Minijtertum der Wifjouri-Synode erfüllt. 
Komitee für PBredigtamtstolloguien 

Dliver Harm3 

George 8 Beton 

Alfred ©. Fürbringer 


Kreisberater ernannt 
Martin 9. Müller von Waterford, Wis., zum Berater deg 
Nacinesstreifes (Nr. 21) an Stelle von P. Gero! N. Martin. 
9 ®. Barmann 
Prajes des Sid-Wisconjin-Diftrifts 


Bitte um weitere Nominationen 


Die Aufjichtsbehörde des St. Baul3-College in Concordia, Mo., 
bittet um weitere Nominationen für eine associate-Rrofeffur auf 
dent Gebiet der Graiehung. Die Nominationen miüffen bis zum 
4. Ioveniber in die Hände PBräfes Lambert Mehl3 gelangen. Alle 
Kandidaten müffen einen Magiftergrad oder gleichivertigen Grad 
bejißen. Howard ©. Barth, Sekretär 


inderungen in der Synodalfonftitution 


Yuf der 44. Verfammlung der Mifjouri-Synode in San Franz 
eisco im Nuni 1959 wurde mit der nötigen Stimmenmehrheit von 
ziwer Dritteln drei Üinderungen in unferer Synodalfonititution 
gemacht und in den amtlichen Zeitjchriften der Synode befannt- 
gegeben. 

Die erite Sinderung erlaubt den Dijtriften der Synode, einen 
Dijtriktsfaffterer zu erwählen oder zu ernennen. Die zweite 
imderung bejtimmt, daß die Wahl und Amtszeit der Diftrikts- 
beamten im Einklang mit den Nebengefeßen der Synodalkonftitution 
fejtgeftellt Sa follen, und erjebt jomit die Beitimmung, daß „die 
Wahl der Dijtriftsbeamten immer im Jahre nach der regelmäßigen 
Berfanmlung der Synode ftattfinden jolle”. Die dritte Iinderung 
bejtinunt, daß die „Vilitatoren” von nın an „Kreisberater” genannt 
iverden. 

&3 find nun die erforderlichen fechs Monate jeit der lebten 
Anzeige einer Imderung in der Konftitution der Synode verftrichen. 
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Mit der einzigen unten angegebenen Ausnahme haben feine Ge=- 
meinden der Synode während diejes bejtimmten Zeitraums eine 
abweichende Stimme eingejandt. Somit wird erflärt, daß die Yin= 
derungen in der Synodalkonftitution in Kraft getreten find. 

Die Ep.-Luth. Chriftusgemeinde in Nonkfers, N.Y., Hat ihre 
Stimme gegen die Änderung des Namens „Bilitator” in „Kreis 
berater” einberichtet. Diefe Migbilligung wird im Einklang mit 
Baragraph 5 des XIV. Vrtifels der Konjtitution regijtriert, welcher 
lautet: „als weniger al3 ein Drittel der Zahl der Gemeinden 
gegen die inderung ftimmen, follen die Namen der andersgejinnten 
Gemeinden veröffentlicht werden.“ 

WB. E. Birfner, Gefretär der Synode 


Nominationen fir eine associate-Erofefjur für jyftematische 
Thevlogie am Concordia-Seminar in Springfield, IH. 


Brof. Robert Bertram, Valparatjo, Ind.: Grace, St. Louis County, 
Mo.; Trinity, Eden, Ter. 

. Ralph Egolf, Brooklyn, R.Y.: Immanuel, Nein York, NV. 

. Harry Huth, Minneapolis, Minn.: Zion, St. Paul, Minn. 

. Sohn Kohnfon, Milvaufee, Wis.: St. Fohn, Defiance, Ohio 

. Sulius Kimpel, Daf Ridge, Tenn.: St. John, Shcamore, SU. 

. Adolf Meyer, Warrensburg, Mo.: Trinity, Alma, Mo. 

r. Robert Preus, St. Lowis, Mo.: Immanuel, Domwoners Grove, 
SE; Grace, St. Louis County, Mo.; Trinity, Eden, Ter. 
Alle Korrefpondenz in bezug auf diefe Kandidaten muß binnen # 

30 Tagen nach dem Erfcheinen Ddiefer Anzeige in die Hände des | 

Anftaltspräfes, Dr. George 3. DBetos, gelangen. 

Harold M. Dlfen, Sefretär der Aufjichtsbehörde 


Be 


Sinanzbericht 
Bom 1. Februar bi3 31. Juli 1960 
Beiträge'der Dijtriite 


Alberta und Beitiih Columbia 7 TTTrrrEerrr $ 32,02871 
Vlantiicher S Ze ss Me 316,540 fi 
California undkenpan re 178,500 $ 
Colorado 117,100# 
Englifcher 386,318 


62,760 
188,650 } 
268,000 | 


Slorina-Oeorata er Te Le 12 en Pre 
SowasQDit 


SowasWeit __ a 2 
Se PPREREN  E 1 m E27 
Manitoba und Tr en BEER N... _ 35,000 | 
Michigan AI EBR. 1 612,521 
Minnefota ___ 664,015 
Mittlexer = 17 Er 7 er 586,775 I] 
Montana „een 1 ee er er 16,309 
Nord-slinois 527,302 
Nord-Nebrasfe __ 146,318 
Nord-Wisconfin 281,004 
Nocdieitlicher: =. 21.21 EEE Fr ne 175,000 
North Dakota __ 81,973 | 
Dflahoma ____. 74,520. 
DMtatig za a ER Tee FE 90,000 I 
Sftlichen. Zr a0 2 MM Er 7 2 A 216,021 
South Dafota 100,132) 
Sid-California __. 162,500 | 
Sine-Ilinsismre re Fe 161,824 | 
Sid-Nebrasfa 182,471 
Sid-Wisconfin __ 411,510 71 
Siplidher ee no IR 7 7 ee 75,000 | 
DE u BERBIESSAOLTNEIE. \.... 157,500 
Teras: Ann meta. > er re 193,873 
Wejilinerg re 77 ee 475,619 || 


Bentral-Sllingis —_— see 


Eingefommen 1. Februar.bis 31. Su ___ ZZ $7,489,359 | 
Martin E Strieter, Saffierer 
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Kollognium begehrt 


Herr Elmer Schuls, 2715 ©. Shycamore, Wichita, Kanf., ein 
Glied der VBethaniengemeinde in Wicita, Kanf., hat jchon etliche 
Sabre dafelbit als Lehrer in der Gemeindefchule gedient. Er will 
es mım Duch ein Kolloquium dahinbringen, dag er unter uns 
al8 Gemeimdejchullehrer angenommen wird. Alle nötigen Dofu- 
mente hat Prof. Baul Zimmerman, Seward, Nebr. 

WR. H. Meder, Bräjes des Kanjas-Diitrifts 


MWahlrefultat 


Die Wahlbehörde des Koncordia-College in Milwaufee Hat 
Brof. Albert &. Meyer, B.D., M.A., von Brongville, N.Y., zum 
associate-Profeffor für Deutjch berufen. 

Belir KreBihmar, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Mitteilungen in dezug auf Iutherifhe Studenten 


Der Unterzeichnete tft Studentenpaftor unferer Kirche am 
Sthaca-College und der CornellsUniverfität. Mitteilungen in bezug 
auf huthertiche Studenten, die diefe Anftalten befuchen werden, wer- 
den freundlichit erbeten. 

Rev. F. L. NeeB£E, PH. D., 49 Hamlin, Cortland, N. Y. 


| Konferenz von Anftaltsfaplänen 


I 

Die Mittelmeitliche Konferenz von Anftaltsfaplänen wird am 
19. und 20. September in der Grace-Kicche in Weitern Springs, 
SU. (P. Arthur Bohlmann), tagen. Der Eröffnungsgottesdtenit 
findet um 9 Uhr morgens ftatt. Mle Anftaltsfapläne, auch zeit- 
meilige, jind eingeladen. VIM Klein, Selreiat 


era: Beränderte Adreiien 


Bauermeister, John, 717 N.Sabina St., Anaheim, Calif. 

Behrmann, Frederick W., Jr., 520 S.E. Juniper, Box 22, 
Gresham, Oreg. 

Chang, Paul, 2231 Biddle St., St. Louis 6, Mo. 

Droege, Thomas A., c.r. m., 5022 Woodlawn Ave., Apt.1W, 

Chicago 15, Ill. 

Feldmann, Robert M., Box 214, Deerwood Dr. and Granby Rd., 

Granby, Conn. 

Gerken, Walter C., 2523 Garden Park Dr., Fort Wayne, Ind. 
Goerl, Guido R., Caixa Postal 329, Belo Horizonte, 

M. G., Brazil 
Griffin, Robert E., R.1, Sunset Rd., Castleton, N.Y. 
Hartfield, Clemens H., 213 Seventh Ave., S.E,, 

West Fargo, N. Dak. 

Heckmann, Robert G., New Melle, Mo. 
Heidorn, Erwin H., R.2, Box 34, Milford, Ill. 
Herrmann, Chap. 0. David, USN, Ret., 1863 W. Beacon Ave., 

Anaheim, Calif. 

Hinz, ana P., 1830 Cranston Rd., Beloit, Wis. 
Hischke, Walderar F., 637 16th St., Rockford, Il. 
Johnston, Robert G., Concordia Memorial College, 

154 Stephen St., Toowoomba, Queensland, Australia 
Killian, E. Herman, 166 Cedarhill Ave., Nyack, N.Y. 
Klattenhoff, Wilbur H., 3101 Vermont, N.E., 

Albuquerque, N. Mex. 

Kratzke, Henry W., em., Box 202, East Marion, 

Long Island, N.Y. 

Kretzmann, Otto F., em., 9323 Lenard Ct., St. Louis 23, Mo. 

Kuhn, Henry P., 101 East Colorado, Casey, Il. 

Laetsch, Willis E., 330 N. Sixth, Seward, Nebr. 

Luedke, Henry W., 9158 Paxton Ave., Chicago 17, Ill. 

Markgraf, ©. H., 10802 S.E. 181st St., Renton, Wash. 

May, Wilbur T., 104 S. Griffith, Oberlin, Kans. 

Merkens, Albert G., Paseo de las Palmas 1916, 
Lomas de Chapultepec, Mexico 10, D.F. 

Meyer, Gerald L., Box C, Park City, Mont. 

Mitchell, Harold R., Box 1386, Ewa, Hawaii 

Puelle, John E., Apartado Postal 234, Guatemala City, 
Guatemala, C. A. 


Reinhardt, Robert C., 13230 Coyle Ave., Detro’t 27, Mich, 
von Renner, Herman J., em., 1136 P St., Newman, Calif. 
Ruf, Harold, Gen.Del., Williams Lake, B.C., Can. 
Sampson, Marlin J., Box 1307, Hawthorne, Nev. 
Schroeder, William H., 2472 Kirk Rd., San Jose 25, Calif. 
Schueler, Kenneth R., 901 Marengo Ave., Forest Park, Il. 
Shippert, Paul, 388 Columbia, Cliffside Park 10, N.J. 
Streufert, Victor B., Southern Hills, Apt. 125-2-3, 
Carbondale, Il, 
Wagner, Arnold O., 601 W. Walnut, Nashville, Ill. 
Wegener, Theodore G. H., em., 112 Greenwood Dr., 
Jennings, La. 
Wildgrube, Paul F., 1873 Adanac St., Vancouver 6, B.C., Can. 
Winter, Herman, em., 1501 W.Seventh St., Apt. 9, 
St. Paul 2, Minn. 
Zastrow, Myron A., 5354a N. 47th St., Milwaukee 18, Wis. 
Zeile, Theodore A., 3507 Mackin Rd., Flint 4, Mich. 
Lehrer: ı 
Beckendorf, Leon E., 5050 Seventh St., N. E., 
Minneapolis 21, Minn, 
Bredehoeft, Erich O., 1318 N. Bywood, Clawson, Mich. 
Cattau, Rollin C., 14518 S. Berendo, Apt.C., Gardena, Calif. 
Dreyer, William E., em., R.8, Box 728, McHenry, Il. 
Geyer, Bernard J,., 13261 Sioux, Det:oit 39, Mich. 
Groth, Elmer A., Jr., 119 Sauve Rd., New Orleans 23, La“ 
Hann, Arthur 1 211 W.Maple St., Lombard, m. 
Hohle, R. Leroy, 1337 N.62d, Waco, Tex. 
Kohtz, Roger O., 7645 Ternes, Dearborn 1, Mich. 
Kopf, Aaron, 102aA Koeneman Acres, Chester, Ill. 
Koschmann, H. Edward, 101 N. State St., Merrill, Wis. 
Krubsack, David H., 807 N. 11th Ave., Melrose Park, Il. 
Krueger, Harold F., R.1, Box 56, Suring, Wis. 
Lange, Edward A., 2188 Regent Dr., 
White Bear Lake 10, Minn. 
Learman, David, 1250 Old York Dr., Florissant, Mo. 
Leoschke, Floyd L., R.5, Fort Wayne, Ind. 
Matthews, Larry, 339 Bonita Ave., Imperial Beach, Calif. 
Matzke, Frederick, 2020 N.70th St., Milwaukee 10, Wis. 
Meyer, Elmer G., 2417 W. Arlinston Ct., Indianapolis 19, Ind. 
Meyer, Frederick A., 8308 Laclede Station Rd., Affton 23, Mo. 
Oetting, Donald, 1213 Clearview Dr., St. Charles, Mo. 
Pinnt, Ronald, 7866 W.Palmetto Dr., Milwaukee 18, Wis. 
Schlegl, William, 711 Excelsior Ave., Croydon, Pa. 
Schlichting, Albert C., 4735 Eliot St., Denver 21, Colo. 
Shoemaker, George, 1230 Hornblend, San Diego 9, Calif. 
Temme, Edwin G., 3081 Glendale Ct., Decatur, Ga. 
Troyke, Fred, 1822 Dallas Ave., Cincinnati 39, Ohio 


Der „entheraner“ eriheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subjirip- 
tionspreis don $1.75. Sm dboraus zahlbar. 


RBrof. D. E. Sohn 
U. Mader, Dr. &. W. Epit 
Mitarbeiter und Korrefpondenten 


P. ®@. Bouman, Silver Bay, Minn. P. 9... Rötich, Bremen, 
P. © M. Krach, Detroit, Wi. Dr. 9. Notimann, 


Nedakteur: 


Medaltionsfonitee: Dr. 9. I. VA. Bouman, Dr. 9. 


Deutichland 
Borto Ulegre 


P. &. 3. Nansle, Wiontoe, Wid. Dr. U. d. Rohr Sauer, St. Louis, Mo. 
Dr. 3. I. Wüller, St. Louis, Wo. P. ER. Selg, Kowloon, Honglong 
Sur M. Naumann, Springfield, St. Prof. Dtto Stahlie, Springfield, IIT. 
. N. Norden, Chicago, Su. P. %. Wiegner, Bruno, CaSl., Can. 
Briefe, welde Geichäftliches (VBeitellungen, Abbeitellungen, Gelder, dreh: 


bevänderungen der Lejer uf.) enthalten, jind unter der MIdrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber-= 
lag5sbaus zu jenden. 

Briefe, welche Ndrebveränderungen der Raitoren und Lehrer, Berichte iiber 
Oxdinationen, Einführungen von Baltoren und Lebrern, Kirch- nd Schirlveil en 
und Subilien ent alten, jind unter der Adreiie: Statistical Bureau, Lutheran 
ee 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statijtiler zu 
enden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Tlatt (Mrtilel, Vefanntmachigen uw.) 
entbalten, jind unter der Wdrejle: Lutheraner, c/o Prof. ©. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaltion zu fenden, 

Um Mufnahme in die folgende Nummer de3 DWlattes finden zu Tünnen, 
miüffen alle lürzeren Anzeigen jväteitens am Dienstagmorgen dor den DienS- 
tag, dejlen Datum die Nummer Iragen Wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U.S.A, 
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Concordia Publishing House 
3558 South Jefferson Avenue 
St. Louis 18, Missouri 


Please send me this modern-English Gospel translation: 
No. 2W1039, THE CHRIST OF THE GOSPELS, by Beck, @ $3.00 
V.enclose- gl m ae DJ Bill me 


(To cover partial cost of shipping and postage — on all CASH ORDERS — please add 
5 cents for each dollar of your total purchase. Actual transportation costs will be billed 
on all CHARGE ORDERS.) 


Name 


Address 


City 


YOU 
ARE 
ERE 


... an older Christian discovering, 
after years of Bible reading, the 
natural order of events in Christ's 
life... or a mom or dad reading 
to your youngster about Jesus in 
plain, understandable English ... . 
or a teen-ager easily following and 
learning about the life of the Savior 
in your own bedtime Bible reading. 


You’re using The Christ of the 
Gospels, by William F. Beck. This 
Gospel translation speaks in famil- 
iar, modern English — the language 
of your daily conversation. And 
presents the four Gospel accounts in 
one complete story. As the life of 
Christ unfolds, event after event, you 
can appreciate the unity as well as 
the urgency of His work on earth. 


You are paving the way to in- 
creased understanding of the Gospel 
story and its message when you read 
The Christ of the Gospels. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


